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Vorwort.

Ileine UntersuclJungen über den Ursprung des Saeh88B":'
spiegels aus dem sogenannten Schwabenspiegel in der
Sohrift: "de specoli saxonici origine ex juris oommuDis
libro, suevioo speculo perperam nominari solito" mache.
über Zweck, Heima\h und Alter des sogenannten sächsi­
sehen oder magdeburgischen Weichbildrechtes neue For­
schungen nothwendig, für welche die bisherigen unkriti­
sehen Ausgaben keine genügenden Grundlagen darbieten~

Dies war die Veranlassong der von mir verfassten
Ankündigung einer neuen, auf handschritUicher Grundlage
beruhenden, Ausgabe, welche eine VerlAstenmgsarizeige
meiner Schrift über den Sachsenspiegel in dem literarischen

, CeDtralblatte (1852, Nr. 31) "ad modum Bolognini"*)
geschrieben nennt.

Die grosse Zuvorkommenheit, mit welcher mir mehr­
seiiig die M11theilung noch unbenutzter handschriftlicher
Schatze rar meinen Zweck theils gewAhrt" theils zuge.­
sichert wurde, setzt mich in den Sland zu Erweiterung
meines Planes, der anfinglieh nur auf ~kannlmachURg

des Textes der Handschrift der hiesigen königI. Bibliothek
aus dem Jahre 1369 (Mscr. germ. Fol. 10), mit Angabe. ,

*) VergI. v. Sayj gny, Geschichte des R. R. in 11. A. Ausg. 1,
Bd.. 6, par. 3iG.



IV Vorwort.

der erheblichsten Verschiedenheiten in andern Handschriften
und älteren Drucken gerichtet war.

Ich kann hoffen in nicht zu langer Zeit aus den mir
2ugänglichen Mitteln eine Ausgabe herzustellen, welche
das Rechtsbuch in seinen theil\veise sehr verschiedenen .
Hauptformen vor Augen legen, find dadurch ein sicheres
Urtheil über sein allmiUIVge. i_tehen, wie über sein
Verhältniss . zu dem Landrechte des Sachsenspiegels mög­
lich machen wird.

Die Wichtigkeit der Handschrift von 1369 für die
Forschungen über~as Ursprungsverhältniss der Haupt..
l'eChtsbücher des Mittelalters, wie das Bedürfniss der Be­
zugnahmen auf sie in meinen Vorlesungen über diesen
Gegenstand, veranlasst mich, unterdess ihren Abdruck vor­
läufig besonders erscheinen zu lassen. Ich habe mich im
Allgemeinen ge~8u der Handschrift angeschlossen, bis auf
das Setzen der Unterscheidungszeichen, loit denen roh,
abweichend von der üblichen unnölhigen Häufung, mög­
lichst sparsam war, 1IIß der Auslegung des Lesers nicht
in störender Weise vorzugreifen. Einzelne kleine Aen­
derongen, meist in der Ergänzullg fehlender Hülfswörter
be8tebeRd, sind unter Vorbehalt der näheren NachweisuBg ~

durch den Druck ausgezeichnet, und werden durch den
Zusammenhang ihre einstweilige Rechtfertigung erhalten.

Selten habe ich mir erheblichere Abweichungen er­
laubt, wo eine zum Grunde liegende Entstellung des Ur-­
sprQnglichen Textes unzweifelhaft erschien. . Eine Ueber-­
sicht der hierher gehörigen Verschiedenheiten zwischen
1~xt und Ausgabe lasse ich diesem Vorworte beidMlOken.

Dem Texte folgt eine doppelte Inhaltsübersicht, welche
das VerhAltJliss c:Jer h6chst eigenthümlichen herliner Hand­
schrift in Bestandtheilen und Ordnung zu den gangbarsten
Ausgaben darstellt. Die zweite dieser Uebersi.cht~n er-
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giebt zugleich Inhalt und Ordnung des von dem Dom.. . I

kapitel IU Havelberg. herrührenden, sehr beschädigten und
theilwaise kaum noeh lesbaren, Codex der hiesigen königI.
Bibliothek, MB. germ. Fol. 391, ~ gleichfalls eine von
der herrschenden abweichende Form darsleIh. Den- voll-
stindigen Text mit der vorangesehickten sehr abgekürzten
Chronik wird meine grössere Ausgabe liefern.

Dieser Ilahe ich. denn auch die versprochene Einlei-­
tung über das Entstehen und die aUmähligen Erweite...
rungen des kleinen Rechtsbuches vorzubehalten. Meine
Aufstellungen über das UrsprungsverhiltDiss zwischen dem
Sachsenspiegel und dem sogenannten Schwabenspiegel
haben, wie sich erwarten liess, bald nach ihrem Erschei­
nen leidenschaftlichen Widerspruch gefunden, und weite-­
rem ohne Zweifel noch entgegenzusehen. Mit ihnen aber
steht die Gesehiebte des Weichbildes in so un!ertre~

liebem ~usammenh8nge, dass ich nicht umhin kann, der
letzteren eine für den Druck fertige Antwort auf die bis
jetzt gepn meine Behauptungen gerichteten Angriffe vor­
hergehen zu lassen. . Diese wird zugleich eine weitere
Ausführung 'meiner zu Eingange dieses Vorwortes ange-­
fahrten Schrift enthalten", und das Versprechen der ße­
röcksiehtigung von Gegengründen lö~n , deren Wider­
legung ich mir an dem Schlusse meiner akademischen_
Gelegenheitsscbrift ausdrücklich vorbehalten habe, weil
meine Absicht nur dahin ging, von meinen aus de~ In­
halte und 'der Ordnung beider Rechtsbücher geschöpften
neuen Gründen eine vorläufige, Uebersicbt zu geben.

Ei~stweilen erlaube ich mir nur die Berichtigung
etnes wesentlichen thetsAcblichen Irrthums in dem Vor­
trage, welchen Herr Geheimer Ober-Tribunals-Hatb und
Professor Dr.· Ho mey er über meine Aufstellungen in

. der Gesammtsitzung der.. köaigl.· ·Akademie der Wissen-
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sehaften vom 5. August dieses· Jahres· erstattet hat. ~ Er
gebt (Monatberieht, August 1852; S. 487) von der Mai..
nung aus, ich setze die Abfassung des sächsischen Wer-­
kes in den Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, kana
sieh indess nur auf eine Stelle meiner Schrift (pag. 5)
berufen, :wo ich ausdrücklich weiter Nichts sage, als: das
sächsische .Werk habe in den ersten Lustra des vier­
zehDten Jahrhunderts sehon erstens: die nicht urspriing­
liehe Benennung "Sachsenspiegel" geführt, und sei zwei­
tens: zu dieser Zeit schon in dem nördlichen Deutschland
von der grÖBsten Verbreituug gewesen*).

Da Herr Home-ye r auf dieses Missverständniss an meh-­
reren Orten (pag. 489 und 526) seine Hauptwideriegung
baut, so Wird zur Vorsicht bei künftigen Beur\heilungen die
Erinnerung beitragen, dass ich (pag. 44) ausdröeklich be-­
haupte: zur Zeit der Abfassung der vermeintlich magde­
bürger Schöffenurkunde, welche ich nicht wie gewöhnlich
ia das Jahr 1262, sondern in das Bestätiguugsjahr 1283
setze, müsse das sächsische Werk schon VerhreituRg in Ab­
schriften erhalten haben, welche durch spAtere Einschiebsel
vermehrt worden seien. Aus der Anmerkul)g (pag. 259
und 261) geht ausserdem mit Bestimmtheit hervor, dass,
ich nur für den später hinzugefügten Theil des sächsi-
schen Rechtsbuches , in welchem das Reichsstaatsrecht
vorkommt, das Jahr 1278 als dasjenige annehme, vor

*) Meine Worte laulen: "Longe diversae conditioais alia similis
argumenti quaedam collectio est, quam sp e c uI isa x 0 Die i sub nomin~

primis saecoli decimi quarti lustris per se p te nt rio n ale s Ger ma­
niae partes maximo iD usu fuisse indicaDt lam codicum tituli,
qlllm carmeD quod praefationis 1000 exemplis plerumque praemi.sua
reperitur." Zum Ueberßuss führt noch die Note 2 8. ~. o. aos: das
Werk heisse iD der ecbteD Vorrede nur "Recht der SachseD"'I, uDd kÖDne
die D0 r an ti s nachgeahmte BeDeDnung. "speculum" erst nach dem Be-
kaIlItwerden .eine. 1211 verCassteD Werkes erhal&en haben. -
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welchem die Abfassung nicht stattgefunden haben könne.
Die ursprüngliche Bearbeitung (nach meiner Annabme bis
an' Art. t 48 der quedlinhurger- Handsohrift reichend). ist
wahrscheinlich sehr balft nach dem Bekanntwerden des.
süddeutschen Urwerkes verfasst, könnte also schon 1275
vorhanden gewesen sein. '

Hit diesem Aufschluss fallen auch die 8Ilgeregten
Zweifel fiber den "liber saxoni~us" (pag. (90) als ein
von dem ~achsenspiegel verschiedenes Werk. Als "saxo­
niooI liber" bezeichne ich überall in meiner Schrift die
erste verk1lrzeDde Bearbeitung des süddeutschen Rech.
~erkes,' noch ohne Bucheintheilung, als "saxoniculn spe­
culum" dagegen nur die spätere in drei Bücher ein­
retlteilte und in der Folge glosslrte Erweitening durch
mannigfaltige Zusätze. .
, In der neuerlichst begonnenen "krit.~schen Zei~schrift"

(Heidelberg 1852, Heft 2, S. 173) hat. Herr Professor
'Dr. Robert ~S8ohse meine Sehrift in- -einem Tone be-­
sprochen, dessen Unsehicklichkeit mich nicht ahhahen wird,
i.n ~einer nächstens erscheinenden näheren Dar~gung der
Entstehungsgeschichte des Sachsenspiegels auf seine saoh-

.. liehen EinwtrCe mit voller Unbefangenheit einzugeben.
Wenn ich nicht irre, so hatte er e~e Beurtheilung in'
den heidelberger Jahrbüc~ern .der Literatur versprochene,
Da sie nun in einem anderen BlMte :ersdlienea .ist, so .
vermuthe ich die Zurüekweisung seines Aufsatzes' in der
erst.genaimten Zeitschrift aus Anstaildsrücksichten, die es
last' überflÜssig machen, meine Ver~htung einer· solchen

- Art des .AlIftretens bier Doch hesoD4lers aussuspreohen.

Berlin, im. November 1852.



IlUptvencbiedelheiteB der Aupbe '08 dea Leartel der
la_WiR.

Art. 1, §. 6 Hs.: "von sente pelers halven 10 6escermene mit
tleme geist/ilten s"erte dem pavese gehorsam 10 wesene u. s. w."

§. 9 118. nach "to dienste behaldeu" folgt: "D~ " IJlliI .ich',
alsQ gi IDol in Im orltünd, komen solen in dissem buke, tDtJr.{ il deo
namen hel und dal it silt nickt "orwandelde, werlte do dat aide rechl
allererst gesat wart, als siet to aiden babilonie hadden. Dar stunt
dllt rike - ,\\'ichbilde reclat, als it.I f.Colorkünd6 ti'erden Sill in dU,,,.
6ulr~, warae i' deo Dsmen behalden Ae6he, dat i' sm fltC'" eortl2llff...
delde." Offenbar sind die ausgescbiedellen Worte aus Art. 10 §. 5
geschöpfte, ungeschickt in den Text verwebte wiederbolende Randver­
weisungen einer ilteren Handschrift.

§. 10 Hs.: "wie lange dat rike dar stunt mil gro'er O_GII~
an kreken dat it sik oie oe vorwaodelte."

§. 15 Ils.: "also Doch borebrecht he"el an horchlene.
Art. 7, §. 5 Hs. : "von meidebureh. Under koning henrikes tiedtm

gedinge dat heide u. S.' 'v."
Art. 9, §. 1 Us.: "unde satten ,me sogedan reebt."
Art. 11, S.2. Statt "to halI~ haien, oe sie willen"· liest die Hs.

"to hallen, of sie willen." - Statt ,,- aDe sine elveDe scepeneQ. Echt
ding u. s. w.·", Hs.: "ane sine el"ene scepenen echt ding nicht hebben

.fDmtle to rechter -ding't""."
Art. 12, §. 3 Hi.: "Gtl.lteiden llalven" und: "guf· fittd 0" 116- ""'

seulden tDart."
Art. 15, §. 3 Hs.: "Dit gift man den achte und tvintich maonen

den det ordel to vromen wirt gegeven."
Art. 18, §. t Hs.: "die tJ,~" Itatt "die do''.
Art. 48, §. 3 Hs.: "die he ir gaf" statt "dat".
Art. 78, S. 2 habe ich zwar die Worte der Handse~riCt beibe­

halten; es muss indess unzweifelhaft gelesen w~rden: "Si ne mach ok
wes gudes nicht vorgeven."

Art. 98 am Sehluss Ha.: "wen it Dicht Aenge, wert is."
Art. 104, §. 1: "seilden" statt "sticken".
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Jir nn ~ttltt sik an hat, buk ~id;bdht rtrl)t. '

Art. I. Von beginne des rechtes. Da' reckt is tlrierkanae. VOß

koning Nemrotk. Von deme rike.

s. t. Alsus moge gi horen und -vornemen, so wil ik iu
secgen erst von dem rike, und wogedan wie.s deme lande to
sassen allererst wart gesat sin recht und gestediget von rech­
tem willkore der vorsten die do in"deme lande waren. §. 2. Hir
umme wil' ik iu hir an besceiden, wo dat recht allererst her­
komen si, von geistlikeme reohte unde von werltlikeme reohte,
also lange wente hüde an dissen dach. ~. 3. Alse wie .lesen
in den büken die von alder tied gescreven sin, so ,vas dat
recht drierhande. §. 4. Gotesrecht dat was dat erste, Marke&­
recht was dat andere, Lantrecht was dat dridde. §. 5. Godes­
recht is dat Got selven geboten und gesat hevet von anbeginne
der werlde, und allererst an adalne unde even an der rechten
e gestedeget hat, also noch die cristenheit to rechte halden sal.
§.6. Godesrecht is ok dat Got gegeven hat der romeschen gewalt 0,
von sente peters halven dem pavese gehorsam to wesene und
allen sinen underdanen von sinenthalven, allen Mtzebiscopen und
iren underdanen, und ebbeden und provesten und allen archi­
diakenen unde ertzepriesteren unde iren underdanen to bannes
rechte. §. 7. Marketrecht is ok dat de marketlüde in selven
gesat hebben Da der aIden wonheit von irs selves wilkore, alse
die von koIne noch halden und die von megedeburch und ok
van anderen goden steden to sassen imme lande. §. 8. Land­
recht is ok dat die lantlüde under yn gesat hebben , alse hit
bevorne bi. deme irsten koning~ Nemroth. Do plagen sie mit

1*
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enander to orlogene, und geloveden dat wie so in deme orloge
gevangen würde, den solde man mit penningen oder mit- enen
anderen vangenen losen, und so man des nicht ne dede, so
solde man yne to dienste behalden. §. 9. Hir af segen die
lüde dat gemeine dat dienstlüde gekommen sin. [] To babylonie
dar stunt dat rike allererst und was gewaldig over alle lant,
wenle Nemroth die heidnesche koning buwele die stat to babi­
lonie allererst, und bevieng die stat Init ener viI widen jegenoden,
und buwele in der stat viI manich hoich wichlius, und was dar
bynnen der stat wonhaftig die koning und herlogen und andere
-vii mannich gut knecht, die nu heilen koplüde, und die waren
aI mit eme rechte begrepen. dat hetet wichbelde· recht, waraf
ok dit bllk .het 'Unde den namen behalden hef)et. §. fO. Nu
mute wie iu secgen wo lange dat rike dar stunt, dat it sik
ni ne vorwandeIde wenle an den lesten darium, den koning
alexaoder mit groter gewalt vorsegede. Do verwandeide sik
dat rike to babilonie und stunt an krieken to constantinopole
geweldichlike, also lange wante is sik rome underwant und
bevet noch dat recht behalden von sente peters baIven , die
noch aller cristenheit hovet is, wente wie noch die tvei sverd
hebben die got selven to bescermene liet in der cristenheit.
§. i i. Der hevet die paves dat geisllike und die keiser dat
werl'like. §. 12. Svat so ir en nicht bedvingen ne mach, dar
ssl er en deme andern. helpen durch recht. §. 13. Do dat rike
alsus to rome stunt lange tiet, do waren ok die krieken aoe
recht. dar umme dede ichk wat he vollenbringen mochte und
blef des ~ne klage. wente do dar nen recht was dar man vor
klagen mochte. D'at stunt also lange went an die tiet dat sie
to rome quame~ und recht dar erst erworven, und. boden do
dar die hant. dar wie noch den hantvrede af hebben. S. f4. Do
quamen die romere to samene und worden to rade wo sie die
land bedwungen und quamen al mit gemeneme rade over ene.
§. f5. Se worden ok des to rade wo se bürge buweden in
dem lande. . Do sie dat gedan hadden do worden sie 10 rade
wo sie die bürge besetten, dat helpliken were, und besatten
die bürge mit sogedanem rechte also noch borchrecht hefet an
borchlene. §. t6. Do worden die romere ok to rade wogedan
recht sie deme lande satten. und satten deme 1.p sogedan
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recht" mit der vorsten rade also noch s8ssenland tüt an koning
constantine und koning karle. §. t 7. Alle die die rOllIere
bedwungen d~t waren allet koningrike. den vorwandelten die
romere die namen und hieten sie hertichdum, went sie waldich
waren. Der is sassen lant en, Beigeren dat andere, Svaven
dat dridde, vranken dat vierde.

Art. 11. Von gislerl.

Nu vind man ok bescreven in den aIden bl1ken. of en
volk deme anderen enen gislen vor penninge settet, umme
vengnisse oder umme andere gelovede, und of sik die gisle
nicht enlosede, so solde man yne to dienste halden. Dit screif
man an den recht buken dat disse lüde von suevescheme rechte
egen heten. Dit is doch 10 male unrecht. went oft. en man
deme anderen dorch not eßen gislen settet, it si umme veng­
nisse oder umme dotslach oder umme penninge, und of he yn
nicht en ledeget, die gisle solde wesen unscüldich an dilsen
~~ .

Art. 111.. Wur "on 6g6ßSCap hornen si.

S. 1. Et spreken ok menge lüde dat sik egenscap erst
erhove an karne die sinen bruder ersluch. des is doch nicht
wenne kaynes geslechte wart gedelget, do die werlt mit watere
toging. §. 2. So segen aver andere lüde dat egenscap si von
kamoIe, noes sone. des nis ok nicht. went von kammes geslechte I

mannig koning komen is und edele manne wen von den an­
deren twen si. went an der vorsten sone mach nen egenicheit
sin. Nu secgen ok andere lude, de ok irvaren sint in den
büken, dat egenscap si komen von esau. des nis d~ch nicht.
Jacob die untvieng den segen von sinen vadere, esau ne vor­
vlukede he nicht noch nene egenscap ne· wuch he an erne.
§. 3. Man vindet ok bescreven in den aIden' recht büken dat
de irste koning nemroth von babylonie begonde erst die lüde
to vande unde to dvingende. Dat. ne was von neme rechte
sunder VOll unrechter gelvalt. §. 4. Wen von rechter warheit
so hevet egenscap begyn von dvange und von vengnisse. Dat
hebben die aIden vorsten und die vrien heren von alderein
ene unrec. wonheit getogen und willen dat DU vor ein recht
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hebben. s. 4. Dat is allit vor gode unrecht. Wente got den
menschen selven gescapen het eme selven to en likRisse nach
sines selven bilde, und mit sinem egenen bInde geledeget uad
vrie gemaket hevet, wo mochte denne ymant so grote ledegunge
und so grote vriheit weder to egenscap gemaken. s. 5. MeB
vindet, ok bescreven in den aIden recht büken dat sik nen
mensche vor gerichte to egene gegeven mich, it ne weder­
spreke sin erve ,vol. S. 6. Wo mochte do noe oder ysa~c

enen anderen to egen gegeven, sint sik selven neman to egen
gegeven mach. §. 7. Svelkerhande recht aver die lüde hir
bivorne under sik gesatten, d~t stedegede die keiser und vestede
it in iowelkeme lande.

Art. IV. Wie in deme banne mit 'Unreckte komm si. Wuraß ban
scadet 'Unde nicht ne scadet.

S. i. Do besceiden sie ok der sassen recht. WeIk unbe­
sproken man bynnen wichbelde an sime rechte .to sassen in
deme lande von deme pavese oder von anderen papen mit
unrechte von der meinscap der cristenheit gesundert wirt, und
blivet he en jar dar ynne oder mer, he ne vorlöset dannede
sin erve nicht noch sin len noch sin ere, wenne her dar üt
kumt also recht is. §. 2~ Wen die ban seadet der sele und
nimt doeh nemanne ~en lief, wo lange he dar 'Yn bUffe

Art. V. 0f et1 in des rikes achte kumt.

S. t. Swar aver en man in des rikes ban komen is ~mit

rechte, die hevet verlorn sin ere nnde sin erve unde sin len,
oft ime gevo)get wirt mit rechten ordelen. ok het he verlorn
sin recht und sine vriheit. wenne mit welkerhande scult die
man vervest 'wirt, oder wo die achte wirt gedan, unde wirt he
bynnen der vestinge begrepen, it geit ym an den lief. §. 2. Welk
man aver bynnen wichbelde sin vriheit an en egenscap ver­
wandelt di het beide vriheit und egen recht verloren.

Art. VI. Welke kindere "rie sin. -
§. t. It ~Rrt bir bivorne bi den aIden vorsten gesat unde

tan den vrien heren to rechte: of eB vrie man en egen wif
Deme oder en egen man en vrie wir neme, dat iP1echte dU

~
I
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dar af queme dat were allit vrie. S. 2. Darila satten die vor­
sten und .die vrien beren under on selven alsüs: oft en vrie
man en egen wir neme oder en egan man en vrie wir neme,
dat die mankünde solde volgen deme vadere und dat wifkünne
solde voJgen der muder. §. 3. Nu secgen aver de büke dat
die yorsten by keiser vrederikes tieden under in selven gesat
bebben, und nicht .mit der gemeinen lüde rade, or en vrie man
en egen wir neme [ ], alle dat gesIechte dat dar af queme
solde voJgen der muder und nicht dame vadere. dat is wu:h
der ergeren hant. §. 4. Welk man aver die bynnen wichbelde
geseten hevet ane allerhande ansprake jar und dach, die mach
sin vri bat behalden selve sevede mit sinen nesten magen, wie
die sien, dr~ von vader und dre von muder, den yn jemant to
egene behalden moge.

Art. VII. VOß der "riheit.

S. 1. Swelk man in wichbilde geseten hevet jar und dach
unbesproken en unbeseulden an sime rechte, den ne maelt nie­
.man afwerpen von sineme rechte. §. 2. Welk inkomen man
byonen wichbelde sik vrie heil, den sal man vor vrie 'halden
und vrien mannes hute geven. §. 3. Welk kind is vrie unde
elik geboren bynnen wichbelde, dat behald sines vader reoht.
I. 4. Welk mann byn~en wichbelde geseten hevet jar und dach
unde von sinen vier anen unbesculden is -und unbesproken aQ
sime rechte, den oe 'mach nieman afwerpen von sime rechte,

" he en hebbe sin recht verlorn, so dat he en besproken man si.
§. 5. Aver von anegeoge des rechtes so hevet dat recht ge­
s\anden: dat vrie gebur nümmer egen kindere gewinnen. SeN
des bischopes w~chmanne$ lieden von meideburch do wart
unGer koning. henrikes banne gedAnget dat heide, sone und
dochter; gehoren nach der muder und nicbt nach dem vader,
he si dudisch oder wendiseh.

~rt. VIII. WIm man nicht beseelden und besceldeß mach.

.§. t. Welk man bynnen wichbelde von sinen v\er anen
unbescuIden is an sime rechte den mach niemant besoelden.
dat is von tven eldervad~ren lind von tven eldermnderen.
§. 2. Doch so mag man enen man wol bescelden an siner
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gebort oder an· sime ammechte, von sime rechte mach mau
aver en nicht werpen. §. 3. Ok mach man enen mtII.. bescel­
den die to vru geboren iSt Is ok en man to spade geboren,
man macb en ok bescelden wol, wen sie keves kindere ge­
heUen si·n. §. 4. Man seit aver dat nen kint siner muder keves
kint ne si. dei nis doch nicht. wan en wir mach gewinnen
keves kint, elik Idot und egen kint. §. 5. Is si egen, man mag
sie vrie latent Is sie keves, si mach enen eliken man nemen
unde kindere by ome gewinnen.

Art. IX. Wo die fJorsten find Aeren so mit dera romerm 10 rade
tDÜrden aA tDelltem rechte dat "ehe bestan solde. Wuran die keiler

"nm lif fJertDerltet. Wen dat tDerltlilte find fDen dat geiltlilte
sfJerd be~oleB ist

s. t. Horet unde vornemet umme die vorsten und unime
die vrien heren unde alle die mit ridders namen begrepen sint.
Wo sie mit den romeren to rade \vorden, sie wolden weten an'
welkeme rechte dat rike bestan solde, unde saUen deme Itoninge
also gedan recht mit der vorsten rade: dat be dem 8tol to rome
vorstan solde von sente peters halven mit deme werltlikeme
sverde, dar he noch romisch voget ave het. dar umme so _ne
mach he sin lief nicht verwerken noch an sinen eren gekrenket
werden, wante mit dren dingen die ik iuk secgen wH. S. 2. Dat
erste is, of be den stul to rome verstoren wiJ. S. 3. Dat an- ~

dere, of he den ungeloven sterkede. 5. 4. Dat dridde is, of
he sin echte wir let. 5. 5. Welker disser drier dinge he ver- •
wunnen worde, so solde man over en richten und ome dat
hovet afbouwen mit ener güldinen barden. Dar umme dat he
dat werltJike sverd hevet, mede to richtene over alle die die
unrechte dun, dar to bevet he it bevolen allen den die ridders
namen untvangen hebben, mede to bescermene wedewen unde
,vesen und alle godes hösere, unde alle unrecht mede to kren- 4
kene, und alle recht mede to sterkende. dar to hevet he be-
TOIen allen richteren, mede to richtene over alle die unr~chte

dun. Darumme solen alle richtere selven richten oder die vrone
bode over alle die die in unrechte gevaugen werden unde vor-
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wunnen werden also recht is. §. 6. To disser wies als die
richtere 4at werItlike sverd von deme koninge hebben , so
hebben die prestere dat geistlike sverd von dem pavese.

Arl X. Wie o"er den koning, marcgre"en, b'llrckgrefJ. ficAt• •ole.
A.n tDelkem reckte die lropl'Üde, die stede b'llweden, by den scepric

tDateren bellan salden. Von des markedes "rede 'Und "'0 lange
tDicAbeltle recht gestan he"et.

S. f. Nu moge gi horen wie over den koning richten
sole, oft be disser dinge overvündig wirt die hir vore geseget
sin. Dat sal dun die palenzgreve von deme rine, de deme ko­
Dinge und deme lande to eneme richtere gesat wart von wilkore
der vorsten, also gi vornemen solen in dissem buke. §.2. Wel­
ker wies alse die palenzgreve over den koning richtet, to der
selven wies wart de burcbgreve to ricbtere gesat over den

. marcgreven und die scuJtheite over den burcbgreven. S. 3. Do
spraken die koplüde die in deme lande waren mit den vorsten,
und worden des to rade, wo sie den koning beden, an welken
dingen sie bliven solden. do wisede sie die koning mit der
romere rade an die scepriken watere, dat sie dar vaste stede
bu\veden mit muren und mit planken und mit wichhuseren.
S. 4. Do baden sie den koning, mit welkeme rechte sie bestan
solden. do gaf ene die koning sogedan recht alse he degelikes
in sineme hove hadde. dat bestedegede Ae yn mit der romere
willen und bot in sine hant aldar. dar greip en kopman an
und toch dome koninge den reohteren hantzescben van der
hant. dar wart sente peteres vrede over gewarcht von· godes
halven mit eme crüce. S. 5. Dat is noch en orkunde, war men
nye stede buwet und markete, dat man dar en crüce sette nppe
den market, dorch dat dat men se dat dar wichvrede si, unde
benge dar des koninges hantzeschen up, dorch dat dat maRsere dat it des koninges wille si. wenne wichbilderecht lange
gestan hevet von alder tied, und is ok geweret erst von dame
rike, von koning nelnrothes lieden bit dat it sik rome under­
want und an dat romische rike quam, und bevet· gestaDe und
hat den namen· behaIden went an dissen dach.
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Art. XI. Wo der stal 10 megedebtlrck alrest tDickbeldes He" fl)tJrt
gegef'eß. WtJr die "011 polmen tnUl die "on bemm tmd die flI der
marke 1o mÜße, lusit:" braßdebflrcA, fit dem hertochdum 10 sassm,
ul der grafscap 10 ascherslefJe ire recht holen solen. Wuran lam­
rechl und tDiehbeldereekt t"eit. By ",ei hulden die marcgref's und
die gre'De dinget. Wo "eIe maß under Itoflinges banne weddet. Wo
"eie der scepenen sin solen und tDie deme burchgrefJen dat irBte

ordel t>intlen sal, fJfld ane ",eme die b'Urehgref'e nen echte ding
hebben ße mach.

s. 1. Do .meideburch allererst besat ·wart mit des landes
wilkore unde mit der vorsten rade von deme lande. und ge­
stedeget wart an sineme rechte, dar umme so gaf man yme
wichbildes recht allererst Wenne it noch wichbelde recht hevet
und dat eldeste is und halle wart dar üt gesUchtet, dar umme
so sollen die von polenen und die von bemen und ut der marke
to misne und ut der marke to lusitz und ut der marke to bran-=.
denburch und von den herlogen to sassen und von der graf­
seap to aschersleve, die sollen alle ir recht to meideburch holen.
S. 2. Is aver dat die üt der marke to misne ires rechten nicht
en weten dat muten sie to halle halet" ~f sie willen, und alle
die stede, die bynnen deme lande beseten s,int. und of die von
halle des ordeles nicht ne künnen und of yn brok wirt an
eneme ordeJe, dat ·muten sie 10 meideliurch haIen. went it al
mit enern rechte begrepen is unde alle wichbelde bescermet
in deme lande to sassen. Dar umme so ne draget dat lant­
recht lind wichbeldes recht nicht over ein. wente man en mach
nicht to lantreehte mit eneme gesculden ordele tien ut euer
marke in ene grafscap, also· man to wichbelde du\. wenle die
marcgreve dinget by sines selven h~lden. des ne dut die greve
nicht. Dat selve dut man in allen steden dar koninges han is.

- wenle die man weddet drie puot under koninges banne. [Din­
get man aver nicht uoder koninges banne, so weddet man
deme scultheiten achte scillinge von deme gedinge mit scepen
ordelen.] Dat selve dut die. burcbgreve. Der scepeneJl solen
to rechie elvene wesen, und die scultheite saI die tvelfte Bin.
wen die scultheite sal deme burohgreven dat erste ordal viß..
den. wente die burchgreve ne mach nen echt ding hebben ane
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sinen scultlteiten. nat selve De mach die scultheite ane sine
elvene scepenen. Echt ding ne mach de borchgre"e nicht heb­
ben wenne to rechter dingstatt. An der sulven slat dar die
-borchgreve alsus dinget, dar mut it von yn beiden alsus sin
als it iuk geseget is.

Art. XII. O( 10 kaUe en ordel tDer' gesculden tDar IIIlIß dat halm
und gefJen ,al. Wan man eil ge,culdtm ordel under 1t0000ges grefJen

6(JAßB .,eder bringen sal. War a( die b'llrcAgr~e den baß
und da' gerichte hef,et.

§. i. Nu moge gi horen wo sik da& erste begynne to
wichbeldes rechte. §. 2. Der scepenen solen elvene wesen
und de scultheite de sal die tvelße sin, alse hir vore geseget
iSt §. 3. Wirt denne to balle en ordel besculden oder dat 'si
ires rechtes nicht en weten, so solen sie dat haien te meide­
burch und die von meydeburch solen it geven vor den vier
henken, und man sal den scepen ire recht geven, und des solen
sie tuge sin dat yn dat ordel gegeven si ane jemannes rechte
wedersprake. dar solen die boden tian beiden balven gegen­
wardich sin, do man yn da& ordel gaf und tlo it ok besculden wart
dat sie dat sagen und borten, dat in beiden recht gescbe. und
die richtere sal sie bekostegen vort und weder. §. 4. Wirt dat
ordel under koninges banne gesculden, so sal mant ordel over
achteyn waken weder inbringen. §. 5. Wirt it aver uoder
greven banne besculden, so sal man dat ordel weder inbringen
brnnen viertein nacht. wenne die scultheite bevet den bann
von deme greven und dat· scultheitdum von deme landeshereD.
S..6. Also bat die burchgreve den ban von deme koninge und
dat gerichte von deme landesheren.

Art. X1U. Of to megedeborch eil ordel gesculden fDer', tDar siet
deßße haleA solen.

s. t. Horet unde vornemet, of to meideburch en ordel
1lesculden wirt, war sie denne dat haIen solen. S. 2. Sie solen
tien over der elven to scartowe und solen nemen die eldesten
viele manne die sie dar ·vinden kÜDDen. Dat dun sie dorch
dat, dat it lenger gestan hevet wenne meidebureh, und die keiser
0"0 dat berlichdum dar ut geleget hevet von alder tiet, und al
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mit enem rechte begrepen iSt So lien sie mit den "vier mannen,
die sie to scartowe gehalet hebben, weder to meideburch vor
die palenze uppe den hof, di~ des roden oUen was. die makede
yn die pa]anze an deme ende des dumcs, also gi wol DU solen
in dissem buke vornemen. wente si neo mochten alle tiet umme
en besculden ordel vor dat rike nicht getien.

Art. XIV• Wo die koning die palenzs maketle.

§. i. Nu moge gi vernemen wo die koning die palenze
makede. he nam die vier manne die be to scartowe gebolel
hadde und vier dumherren, die ammecJtt von deme dume bad­
den, der was en die dumprovest, die andere de deken, die
dridde die vicedum, die vierde die keIner. Dar to nam he vier
ingeboren dinstman des godes huses to meidebureh'. der was
en die marschalk, die ander~ die schenke, die dridde die drutste,
die vierde die kemerere. Dar to nam he die elf scepen von
der stat, und die scultheite was de tvelfte. dar to nam be die
drie leien vorsten, de die ersten an des i'ikes kore sin. der was
die marcgreve von brandenburch en, die des rikes kemerer iSt

die andere was die hertoge von sassen, die des rikes marschalk
is. die dridde was die palenzgreve von deme rine, die des rikes
drutste is. die vierde was die overste vogit des godes huses von
meideburch. dat is die burcbgreve von meidebureh. §. 2. Do
nam' die koning die selve acht und tvintich man, die ik iuk hie
bevor benomet hebbe, und satte sie uppe den stnl der palenze,
und gar yn die gewalt von sinent halven: wat maß ordele to
meideburch nicht vinden De kunde und ok dar besculden worde,
byDnen wichbelde und buten wicbbelde, dat sa] die man vor
die. palenze haIen, und wat man dar geve dat solde recht und,
redelik wesen to wichbilde rechte in deme lande to sassen.

Art. XV. Wat man 10 kufttscap ge.,en .sal fDaß il ordel gSfJunden U.

5. f. Nu moge gi denne horen, alse dal ordel gegeven is,
so s8l man geven to kuntscap den vier und tvintich mannen.
ir joweJkelne eßen güldenen schilling. der sal jowelk schilling
tvelf schillinge wert sin also gedaner penninge also dar genge '
und geve sin. §. 2. So giß man den vieren vier güldene mark.
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der sal jowelke mark. tvelf siIverine mark wert sin. §. 3. Dit
gift den achte und tvintich mannen die deme dat ordel to Vfomen
wirt gegeven, und jene sal die kost gelden deme gebrok wirt
in deme ordele. §. 4. Wirt ok deme brok die dat ordel be­
seulden hevet, so gift he mer· deune jene dut deme dat ordel
to 'vromen gevunden wirt. §. 5. Nu moge gi horen wo vele
he mer gift. he gin deme seepen sine bute die dat ordel ge­
vunden hevet, und weddet deme richtere en gewedde of man
dat ordel bescbiJt ir die volge dar over gate Get aver die volge .
dar over, so gift man jowelkeme scepen sine bute die des Of­
deles gevolget hebben und deme richtere also mannich gewedde.
5. 6. Wirt it aver t.o halle gesculden und man des ordeles ok
to meideburch tüt, unde mall dat ordel ok dar beseül, so. gift
man beide bute und gewedde to meideburcb und to halle.
S. 7. Dit makede die rode koning OUo alsus dar durch, dat
wichbeIdes recht bestan mochte als it von alter tiet wente her
to gestan hevet. §. 8. Unde makede ok to der selven stun~

dat herlichdum over der elven.

Art. XVI. Wo die palmze to samen komen sal.

§. t. Alsus moge gi horen und vernemen wo die palenze
to samene komen sal. und wH iuk ok besceiden umme disse
ding als" hir vor gesproken is. §. 2. Die scultheite sol nemen
der stat brief von meideburch und ir ingesegel saI· dar an
hangen. S. 3. Disse brive sal die scultheite senden deme
hogesten vogede des godes huses. dat is die burehgreve von
meideburob. Die sal ok dar 10 nemen sines selves brief dOlch
dat he voget is, und sal dar '0 nenlen des bischopes brief unde
des koninges brief mit sinem ingesegele. 5. 4. Disse vief brive
sal die burohgreve nemen von megedebureh und sal sie senden
deme bertogen von sassen by den die mit ordelen gevolget sill
uode mit der vier und tVlntich manne orkunde die ik iuk bir
benomet hebbe. Dar Da so sende be sie ~eme marcgreven
von brandeboreh. To deme d'riddenmaJe so' sende he sie deme
palanzgreve von dem~ rine. §. 5. Dit sint die drie leien vor­
sten die die ersten an des rikes kore sint Slenne man eDen
koning küset von düdischen landen.
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Art. XVll. Wo mtJß die her. to der pGlenze laden laI, unde 01 .ie
dar mehl to ne komen, tDal sie cleMe tleme Itoninge daNllllme tDeddeß.

S. f. Nu moge gi horen wo man sie lade die heren alle
die da solen to paJenze gan. und die scultheite die s<!l laden
den burcbgreven to enem male und to dem anderen male u~d

to dem dridden male, ymmer over ses 1teken. kumt he 10 der
dridden ladunge nicbt vore, so besende man disse dri vorsten•

. so wedd~t he deme koninge jo to der ladunge drie güldene
mark. der sal jowelke mark tvelf mark wert sin. s. 2. Dar ­
na over ses weken, ne kumt he denne nicht vore sik to unt­
redene vor deme koninge, wur he si, so let man lome ersten
male deme godes huse to megedeburch ledich alle dat he dar
von hadde, und darna untdelt man deme koninge den ban ledich
mit rechten ordelen und dut yne in die acbte des koninges.
S. 3. 'fo disser selven wies alse die scultheite den burcbgreven
ladet also sal die burchgreve laden die drie leien vorsten. und
ne komen sie nicht to deme dridden male, also hir vore ge­
sproken is, so sollen sie dame koninge wedden ir jowelk acbtern
güldene mark. und ne komen sie I denne nicht vore to deme
selven male, jeneme rechtes to belpene und ieneme unrechtes .
t6 benemene, so sal man doch jeme sin ordel geven vor der
palenze die alsus gevolget b.evel also hir ,vore gesproken is.

Art. XVIII. Wo mtm da' g..~hte beginDeß sal.

S. 1. Swar dat gerichte beginnen s81 bynnen wichbelde in
allen steden dar solen der soopenen to rechte elvene sin und
die scultheite die tvelfte. wenne die scultheite sol deme bele­
neden vogede in allen steden dat erste ordel vinden. wente die
voget ne mach nen echt ding hebban ane sinen scultheiten.
S. 2. Nu boret welk dat erste ordel si dat die scultbeite deme
belenden vogede vinden sal. Die· voget saI vragen deme scult-

·heiten oft it dingtie& si. wenne yme dat loit ordelen gevunden
wirt, so vrage he of he sin ding ich& begen mute. So vint
man Jme to rechte dat he- it wol hegen mÜle, wenle he die
gewalt hevet von des' rikes halven. So vrage he vorbat wal
he to rechte vorbieden sole. So vint man yme to rechte he
sole vorbiden dingslete und unlust und oversproke. Dit sint
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die drie ersten ordele die die scuItheyte deme· vogede vinden
s~I. §. 3. So vrage die voget vorbat enen scepeß of he deD)e
dinge to rechte ichl vrede wirken sole by deme rechte, dat
nieman den. anderen ne erre to unrechte an siner klage. over
disse sake sal he vrede werken by derne richte alserecbt is,
dat is of ymant deme anderen erret mit sceldeworden oder mit
ropene oder mit anderen dingen und rrait untucht die eme see­
delik sint an siner klage. dut he dat mit unrechte und vertüget
he eme des mit tven scepen, so winnet he jeneme sine bute
af und mut ok deme richtere dar umlDe wedden. §. 4. Geschiet
disse untucht vor deme vogede, he mut wedden drie pUßt. Ge­
schiet it aver vor deme scultheiten, be mut wedden achte scH­
linge. §. 5. Svar die man sine bute an gewinnet dar hevet
die richtere sin gewedde an. §. 6. Doch gewinnet dicke die
richtere sin gewedde dar doch nieman sine hute an gewinnet.
Dat is mit sceldene und mit ropene unde mit mannigerhande
untncht die man under dinge dut dar he des richteres dinge
mit irret~ §. 7. So gebJde die ncbtere manliken dat he klage
mit vorspreken, durch dat sik niemant vorsume. S. 8. Ein
ichJik man mach sin wort wol selven spreken, die bynnen wich­
bilde geseten is und unbesproken is an sime reohte, of he sik
des scaden trosten wH die eme dar na komen mach.

Art. XIX. Von des scvltkeiteß tmgericitte.

§. 1. Nu vornemet of die scuItheite jemanne erret an siner
klage und ymme nicht rechtes oe helpet und be des weigeret
mit unrechte. wirt he vor denle vogede hir umme beklaget mit
getüge, so mut. he des mit getüge uutgan. welken tüch jene
uppe den richter wint mit deme selven lüge mut it die richtere
ußtgan, it sie dinglude oder scepen. §. 2. Geschieht it aver
vor' deme vogede vor gerichte, so getüget man it bat over yne
mit rechte denne he is unscüldig moge werden. §. 3. Wil'aver
jene sines getüges avegan. und scüldegen yne umme sine wit­
schap, dat untvurt he eme mit sines selves hant. wenle he uinme
disse sake beklaget wirt vor deme vogede, dar umme sal he
to hant antwerden, deste der echt ding si. wente he mut dar
jegeDwerdich sin, it ne beneme eme echt not. §. 4. Die echte
nm .sal he toballt benomen und bewisen. 8. 5. Ne benomet
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und beMset man die echte not tohant nicht, und weigeret he
des mit unrechter sake sik to rechle to bidene umme sin un- .
recht dat he missedan hevet, so verdeU man tohaot mit rechten'
ordelen deme vogede uppe den scultheiten tein pant umme sine
scult dar he rechtes ave geweigeret heve. Alle die wile dat
he yme die scult nicht innebringet oder selven nicht ne gilt
oder sik mit rechte nicbt untredet to deme neste. dinge, so
ne mach he nemanes richtere mer gewesen, he ne heve sik
disser sake avegenomen also hir vore gesproken is, oft eme
gevolget wert mtt rechten -ordelen.· S. 6. Beschiet aver eyme
ein unrichte dar be rechtes ave geweigeret hevet, alse umme
dotslag 'oder umme kerken breken oder umme mortbrant oder
umme ddve oder urome rof oder umme sogedanes dinges ioht
dat an en ungericbte gat, dat. selve richte sal over ene gan
dat over jene gan solde, oft he sik nicht vore untredet mit
rechte. dar ne mach be denne noch weregelt nocbte nicht ,·ore
dun oft he disser sake vorwunnen wirt mit rechte. s. 7. Wirt
aver eme en man in die vronen gewalt geantwerdet to rechte
to behaldene, unde wirt he ledich ane sine witscap .und ane
sine scult und ane sine warlose , is dat umme en ungerichte
da& an den lif gat, da gift he vore en weregelt. Ga& aver die ,
sake an die hant, dar gift he vore en half weregelt. uode mut
dat richten up den hilgen dat he ime aoe sine scult ledich
worden si. §. 8. En werege1t to wichbelde rechte dat sin
achten punt al~o gedaner penninge alse in, der münte genge
und geve sin, unde en half weregelt sin negen pUDt.

Art. XX. Von der .,ogede ungericAte.

S. f. Horet und vornemet von den vogeden 10 wichbelde
rechte, of sie nicht rechte richten wenne man on klaget, unde
sie dat laten durch giert oder durch lieve oder durch jeneger­
bande ding, oder die voget selve en ungerichte dut, des he
durch recht nicht dun sole" seit dem male dat he to richters
gekoren wirt recht to sterkene und unrecht to krenkeue. wirt
he da umme beklaget to sines selves dinge, dar sol die scult­
heile die richter sin. und dar dvinget man en mit rechten or­
delen 10, dat he vor eme antwerden mut als ik iuk secgen wB.



-XXI. Wicbbelderedlt. • 17

§. 2. He gebtdet den voget upstan mit ordeIen, wente he ,over
yne to klagene het, und biedet mii ordelen enen anderen rich­
tere to seltene in sine stede, die ymme richtet alse r~ht is.
Dat sal die voget dun, unde sette den richtere dar..dat 18 die
scuItheite. die sal yme richten to liker wies over den voget,.
also die voget over den scullheiten solde. §. 3. Darumme so
en mach die belende voget nen echt ding hebben an sinen
seuItheiten, wente be sik to r.echte vor yme b~den sal wenne
he beklaget wirt umme süsgedane sake. Weigeret he rechtes
darumme, so dat he sik nicht berichte bynu.en jar und dage,
so is deme landesheren ledich worden dat gerichte und deme
koninge die ban, of eme gevo]get wirt mit rechten ordelen.

Art. XXI. Wal gewalt die burmeistere kebben.

§. i. Nu vornemet umme die bürgermeistere die man to
wichbelde kieset, welke .gewalt sie hebben. Man kieset sie to
eme jare, und sie solen richten over allerhande wane mate und
unrechte scepele und of man brod to kIene backet oder ullgeve
vleisch verkoft und over alle unrechte wagen oder dat die hoken
iren kop nicht rechte ne geven oder jenege enungen brekeß:
die sie to wichbelde gewilkoret hebben, als mit vorkope. wen'ne
man den schaft upstict uppe den market, alle di wile ne solen
sie nicbt kopen dat sie vort vorkopen willen. wenne aver die
bürgere gekoft hebben, w.* men denne den schaft neder nymt,
so kope jowelk svat he weder verkopen will. §. 2. Swelker
disse" enunge briet, die hir geredet is, die mut wedden ses und .
drittich schillinge penninge oder man richtet over yne to hut
und to hare of it an den hoken dl"ipt. Dat steit 8ver an der
burmester lrore welk sie nemen willen, weder sie die penninge
nemen willen oder richten over yne to hut und to hare. Nemen
sie penninge so is jene erenlos und rechtelos. §. 3. To dissen
dingen solen sie schweren dat sie dat nicht laten solen durch
lieve noch durch leide noc,1i durch gift noch durch j~neger­

hande sake, sie ne reden der stat dat sie is ere und vromen
hevet, ,so sie ire sinne und ere und witte best bewisen kitnnen
jegen der statt.
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Art. XXII. Wo man egen gift dat it /Jelpende si.

§. i. Horet und vornamet wo man eigen gift unde geven
sal bynnen wichbelde als it recht si unde belpellde si.. §. 2. Die
dat egen do geven wH die sal komen to echtem dinge. dat
selve -du jene die dat untvan saI. so vrage jene mit ordelen wo
he sin· egen geven sole als it eme helpende si to sime rechte.
so vint man eme to rechte, mit erven gelove, of it begavet
unde beervet is. Is it aver unbegavet und unbeervet. unde
hevet he it gekort mit sinen penningen, so mach he it geven
werne he wH ane jemannes wedersprake. unde jene salt untvan,
und wenne he denne het untvangen bevet, so vrage he denne
mit ordelen of eme dat egen so gegeven si als it eme belpende
si. wenne eme dat ordel gevundeIi is, so bidde he der inwi­
sunge mit .ordelen von gerichtes balven. §. 3. So sal die scult:­
heite oder die voget, oft it vor eme .schüt, die inwisunge dun.
und die scepen 8t)Ien mede gan, dat sie sen und horen dat
man ene rechte und redelike inwise,' wen sie getüch sin muten
d~r Da of man des bedarf. So sal yn nemen der richtere by
der vorderen hant und sal vore gan in dat egen und spreken

, also: Dit egen dat iuk gegeven is vor gerichte dar wise ik
iuk in als me mit ordelen ertelt wert und sette des die seepen
hir to tüge die hir jegenwardich sin, unde de dingplichtigen
dat ik iük hir in gewiset hebbe als me hir mit ordelen er~elt is.
Unde ga weder an sin geriebte sit.. So korne jene denne
vore de in dat egen gewiset is, und bede den richtere mit
rechten ordelen, dat he sin lüch wesen wille, dat he yne in dal
egen gewiset· hebbe. des sal sich die riehtere vorpflicbtegen by
dem eide den he to deme richte gesvorcn bevet, dat he dat
sere und horde, dat he in dat egen gewiset si rechte un·d
redeliken, unde si des ·sin getüeh. §. 4. Tu disser selven wies
als ,die richtere vor getüget hevet also· solen die scepen na
lügen. §. 5. So sal jene loven dissen to werende die dat egen
g~geven hevet als recht is, und sal ene geweren jar und dach,
dat sin ses weken und en jar. So gift he to kuntseap jowel­
keme seepen enen penning und deme seuItheiten enen penning.
§. 6. Geschüt aver die gave under banne also dat scepen 10
samene gan und geloven den ban umme die gave, und wert
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die gave deune dar gegeveäl, so ~al man yne inwisen:' also hir
vore geseget is, und man :;al die inwisinge ~tedegen to ech­
terne dinge unde mit dewd richtere unde mit scepen getüg~n

date so is die gave gegeven rechte und redeliken. So sal man
ok jene geweren also hir vore gesproken is. \ §. 7. Is aver
jene bynnen wichbelde beseten und is dat jene der rechten
werscap bedarf, so saI he sin gewere und sin getöch wesen
alle die wile dat he level.

Art. XXIII. Wat im t1row'e ires mannes gude hekaltlen moge ß(J

sime dode. Wal ea man sime tDit1e to tMckbelde rechte und 10 ltmt­
reckte gBf>tm m()ge. Wat 10 der rade koret. Wie der .,rotDeß

rade nymt.

§. t. Nu moge gi horen wat ein vrouwe behalden moge
ires mannes gudes bynnen wichbelde na ires ma.s tode.
nicht mer· wenne ire lifgetucht dat her ire gegeven hevet m
sineme -egen oder andere .varende have die he ire gegeven
hevet an sineme redesten gude und ok ire rade. §. 2. Hir
umme so tveit sik wichbihles recht· unde lantrechL To lant­
rechte pleget man morgengave to geven, wenne dar. horet to
tönete und tymmer un,d veltgande ve. §. 3. Ma:n plege~ to
wichbelde rechte mit stenen to murene und sint alle mit eneme
rechte begrepen bynnen wichbelde. dar umme nimt die vrouwe
ire rade bynnen wichbelde. §. 4. Dat horet to der rade. alle
scap unde alle wiflike 'kleder unde Iyn unde vlas unde alle
gesoden garn unde alle laken, wöllen unde linen, dat gescro­
den is to vrouwen klederen, unde pole und küssene und bedde,
linen lakene und badelakene, vorhange und ummehange, sper­
lakede, teppede, stullakene, vingerline und brazen, armgolt und
bovetgoIt und alle 'gebende, dischlakene und dvelen, pannen
und bruvele <tat man utmedet umme penninge und-enen wasche­
ketel. laden unde somscrin und kasten mit upgehaven leden
und all buke die to godes dienste horen unde die vrouwen
plegen to lesene und kolten boren ok to der rade. was aver ~

ir man en kremer, so dat he vele kolten hadde und zalune
und teppede, des ne mach die vrouwe nicht mer behaIden wen
also vele als to deme kamerwande horet, oder to dem hogesten
ir iohlikes dre stücke. §. 5. Swenne aver dem manne sin ,vif

2* -
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sterft byftnen wichbelde, so sal ire neste nichteIe die ire rade
nymt dem manne berichten sin bedde also als it stunt do sin
wir levede, sinen stul mit eme küssene unde sine bank mit
enem pole. Die neste nichteIe ne nymt nene musdele.

Art. ~V. Von der musdele, lifget'Ucht find morgengafJe und wal
der "roteM recht daran sie na irs mannes dode.

§. i. Nu moge gi horen umme die geboveden spise die
bestirft bynnen des mannes weren bynnen wichbelde, welk
recht die vrowe dar an hevet, of sie sik sceden wil von den
kinderen oder von des· mannes erven na dem drittegesten.

. §. 2. Is dat ir lifgetucht, dar dit ding inne bestirft, so nimmt
sie die musdele allit half na deme drittegesten von allerhande
spise des man bedarf in' des manneS weren to eneme jare und
nicht mer. wat so hir boven is dat nirnt sin rechte erve'. sin
lell erve die ne nymt des nicht. §. 3. Nis aver die stat der
frowen lifgetucht nicht, dar dit ding ynne bestirft, so ne nymt
sie des nicht mer wenne' also vele alse sie des eten und drinken
mach die wile dat sie in der gewere sit unde ir nicht gelested
sin die penninge die ir geloved worden, do sie iren Inan name
die wile so ne darf sie die gewere nicht rumen, die erve ne
wisen sie ave' mit mynnen oder mit rechte. §. 4. Bevet sie
aver burgen dar '\Tore so ne darf sie den erven nicht manen,
weder na ulynnen oder na rechte, wente gelovede briet aller­
bande recht. dar man dat getügen mach, so sal sie die gewere
rumen. §. 5. Man sal ok der vrowen wedder laten .wat smides
se to irme manne brachte, of it unverdan iSt §. 6. An enes
mannes egen dar mach he der vrowen' ane geven en recbt
lifgetucht dat ir neman mit rechte gebreken mach, alle die wile
dat sie dat getügen mach dat it ir to irme live gegeven si.
§... 7. Is it ir aver gegeven uppe Iengude oder uppe erftinsgude,
so mach mant ir to manger wis breken. wente swar en lifge­
tucht bynnen wicbbelde wert gegeven uppe enes mannes lene,
alle die wile he let'et is it ir gedinge. Na ~es mannes dode so is
i& des' herren nach len rechte, wente die man ervet sin len und
die vrowe nicht. §. 8. Morgengave unde hovede spise die ne
mach nen vrowen erven an iren nesten mach na ires mannes
dode oder na ires selves dode. §. 9. De vrowe ne mach nen

"
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gebu erven up' iten nesten mach dat up irer lifge~~ht stet,
sie ne breke denne dat af by ires mannes live mit erven gelove
unde seUe dat denne up ir egen.

Art. XXV. Wie dat heMDetle nemm Bolen tiM tDa' tome hertDeile
horet.

§. i. Wil gi nu horen unde vornemen, so wil ich iuk
secgen von rechten erven to wichbildes rechte, wat na des
mannes dode lrsterven moge na der evenbordicheit. §. 2. AI
sin herwede to vorne. sint ir tvene oder dre, so nymt die
eldeste swertmach dat sverd to vorne, dat andere dat deten
sie gelike under sik. §. 3. 'fo deme herwede da horet to des
mannes beste perd oder en ors gesadelt unde sine degeIikes
kledere und sin beste harnasch dat he hadde to enes ~annes

Jive unde schilt unde bokelere und swat so her anderer wa­
pene hadde to enes mannes live und enen herpole , dat is en
bedde unde en küssen und tvei linen laken· und en discbIaken
und ene dvclen, tvei beckene und en hantvat und enen Ketel
den man up eneme sornere gevüren mach und enen ketelhaken.
§; 4. Wes die vrowe an dissen dingen nicht ne hevet des ne
darf sie nicht geven of sie dat geweren wil up den hilgen dat
sie des nicht ne hebbe.

Art. XXVI. Wat tOmB ,",e horet.

§. i. To deme erve dar hort al egen to, dat unbegavet is
und gewanl, linen unde wöllen unde silver und golt und ors
unde perde und platen und harnasch , rindere und kore unde
al1erhande silvere drankgeveten und allerhande bruwete dat
stille stat in des mannes erve, pannen die stille stan, sIechte
kesten, morsere unde erne gropen, hantvate, Iücbtere, beckene,
stule, disehe, benke, hüner und ander vogele und hURde unde
katten und alle Svin die vor deme hirden gan, mesten svin aver
die horen to der musdele, polten und baken unbegunt unde
sculderen unde schinken und andere vleisch, ane dat man to
der mustele bedarf, dat horet al to deme erve, mele kopen
und kornkesten, armborst und sedelen und allit dat dar to hort,
und des mannes kleidere und metzere und allerhande harnasch
und wapen sonder dat hir vore genant iSt §. 2. War aver
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tvene ~ oder mer hergewede delen solen, dar sal die eldeste
delen und die jungeste sal kiesen, die eldeste nymt aver dat
sverd to voren.

Art. :XXVII. 0/ eft man heclaget tDert um ungerickte dar man die
Aantha/te tad nicht hewisen ne mach. 0/ en man beclaget wert

umme sClllt der ke "on mutwillen bekante

§. t. .Nu horet wo man bestedegen sal .bynnen wichbelde
enen man die beklaget wert umme ungerichte dar Olan die hant­
hafte lad nicht an bewisen mach. den sal man bringen vor die
vier benke unde saI yme kündegen die sa.ke dar man yn umme
up gehalden beve!. dar sal die richtere to iegenwarde sin up
den stu] dar man pleget to richtene, oder die vrone bode.
Ae mut eme aver borgen setten bynnen wichbelde dat he ymme
uaverderft late an sinem live und an sime gesunde weder to
antwerdene, wenne he slk von mutwillen dar in die hafte ge­
antwerdet hevet. Nu hevet he aver des borgen nicht, so mut
he wol yme in deme gerichte behalden bynnen wichbelde in
des richters huse mit alsogedaner hefte dat he eme nicht ent­
lope. Mit ener helden sal man ene spannen. anders sal he eme
nene pyne anlegen unde sal yn halden gelik sime gesinde mit
spise unde mit arbeide, wen he diives noch roveres genot
nichtne is. wen de düve. unde rovere unde mordere die sal
man stocken unde sie smeden und behalden wo man allerbeste
mach. und die vervest sin die sal man alle also behalden ob
sie mit not in die vrone gewalt komen sin. §. 2. Leget he
ok jenege pyne an ene, dar he ene mede vordervet an sineme
live oder an sineme gesunde und mach he dat bewisen und
betügen vor/ gerichte alse recht is, he mut it eme beteren unde
deme richter da umme wedden. Wirt he aver ledich in der
heftnisse dar mede en is he doch nicht ledich.

Art. xxvm. Wat jetDelk man uncl wir, die "or gerichte in ge'M­
gecleme dinge bega"et tDerclen, mit eren dele dun mogen. Stirft die
"rowe tlnde man ane er"en, tippe wene sie denne iren deil er"eff.

Wiet er"e nemen solen. Wat en "rowe nickt f'orliesen ne mach
0/ sie mit reckte "on irme manne gesceiden wirt.

§. t. Svelker bande gave deme manne oder wife bynnen
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wichbelde vor gerichte in gehegedeme dinge gegeven wert mit
erve gelove, dar mach die vrowe mit erme dele den sie unt- po

fangen hevet dun wat sie wH ane jemannes rechte wedersprake.
§. 2. Dat selve mach die man mit sfme dele dun den he um­
fangen hevet to geIiker wies. §. 3. Stirft die vrowe ane erven,
so dat sie by irme manne nenen erven gewint, sie erft erve
dei! uppe eren nesten mach, he sie wif oder man, die ere
evenbordicb is. dat selve dut die man sinen deil einen nesten
mach die -eme evenbordich is. §. 4. Alle dat aver dar over
blift na des mannes dode, dat nymt des mannes I:ecbte erve
und nicht der vrowen, sunder de mustele , die behalt die
vrowe half und des mannes erve half, alse hir vore geredet is.
§. 5. Brudere unde svestere nemet ok ires ungetvaiden bruder
unde svester erve vor den bruder unde vor die svester , die
getveid sint von vadere unde von mudere. §. 6.•Ungetvelkr
brödere kindere sint ok gelike na getweiden brüderen an deme
erve to nemen. §. 7. Sven aver en erve vorsüsteret unde vor­
brüderet, alle die sik gelike oa to der sibbe gestuppen mogen,
die nemen gelike dele dar an, it si wir oder man. §. 8. Doch
nymt sone und dochter kint erve vor vader unde vor muder
und vor bruder und' vor svester, durch dat it ne geyt öt dem
busmen die wile de evenbordige busmen dar is. Wert aver en
wir mit rechten ordelen von irme manne gesceden vor gerichte,
sie en mach ire lifgetucht darmede nicht vorlisen die ire man
ir gegeven hevet an sinem egene, und alle die varende have
die sie to eme brachte, of sie unvordan is.

Art. XXIX. Bli{t en 'Drowe na irs mannes dode jar tmd dach 6,1
iren kintleren in des mannes geweren, wat sie dar na ßemen sal,

o{ sie sik "on den kinderen sceitlen wil.

§. 1. Stirft aver enem wive ir man bynnen wichbelde und
blirt sie na des mannes dode bi den kinderen in des mannes
gewere jar u~d dach ane allerhande ansprake von des mamtes
erven, wH sie sik denne scheiden von iren kinderen , so nymt
sie allit dat, dat ir ire man gegeven hevet an sime redesten
gode und ok ire rade und ire musteIe , also verne als it dar
is, to liker wies also sie nemen solde do ir man des lives vor­
wandeIde. §. 2. Were aver die sake also dat· die vrowe ~neD
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'~ari nelne bynnen der jartale, her were en gast oder ne were,
~ unde vüre in ire gut. und in der kindere gut, alle die wile dat

sie ungesceiden weren beide von erme gode, und sUrft die wiIe
• vrowe na des mannes .jartale die in deme gude beset-en is,
die nlan behalt sogedan recht als die vrouwe behalden solde
na ires ersten mannes dode an allerhande varender have, sun­
der allene dat he der rade nicht ne ,nrmt, noch allerhande' buwe
dat ertvast 18 und nagelvast is. ..
Art. XXX. Wat en man dem anderen gift aß egen oder ener "rmDM

"erkolt. ErI'orderet en man en erve tJor gerichte.

§. t. Svat so en man dem anderen gift an egene oder
ener vrowen vorkoft bynnen wichbelde~ dar sal man sie inwi­
sen mit scepen ordelen, und sie solen dar up geven ire wete­
penninge ulld solen dat erve besitten drie dege als, it recht is.
§. 2. Ervorderet aver en man en erve bynnen wichbelde mit
rechter klage vor deme richtere und vor den scepen, des ne
darf he nicht besitten, sunder.he sol is sik tobant underwinden,
wente he ene rechte were daran gewunne~ hevet. wente svelk
man enem anderen en egen vorkoft oder andere varende have,
die sal sin gewere sin alse hir vore geseget is. unde jene
sal dat gut in sine were nemen und vorstan uppe win und

.uppe vorles.

Arl. XXXI. Wie deme anderen gut gift 'Und let it gme in sine getJJere
mit ork'Ünde, dar Ae sel"eß ßene getDere an ne hadde.

Svelk man aver dem anderen gut gi~ bynnen wichbelde
und let ymm~ dat in sine gewere mit rechteme orkunde, dar
he selven nene gewere an ne· hadde, und wert jene dar yn
gewiset von gerichtes halven ruit der scepen ordele,. und is en
man ili der were geseten jar und dach, he mut die inwisinge
wol wede~spreken tohant und jenen ut der were wisen. Ne is
aver die were sin egenlike gewere nicht, he mut borgen setten
wente to deme nesten dinge, de were" vor to stande mit rechte.
wente he is sine were nicht plichtich to rumene, he ne werde
da umme beklaget< also recht is. Und wert eme denne die
gewere verdeU mit rechten ordelen und wiset man jenen dar
yn, he mut dat vorbüten mit sinem rechte und deme richtere
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sin gewedde geven. und jene nicht de ene rechte. egenlike •
gewere daran behalden wil. ~

Art. XXXO. Bti' .ik en mann to lüge mit unrechter sake er fIItJfI

1JftB dar to !Dinne. Wie deme anderen eA gut liet, Ba', to borge
dut, "on mutwillen.

s. t. Büt sik en man vor gerichte to tüge umme eine ge­
were mit unrechter sake, er man en mit ordelen da-- to winne,
und wert he denne da afgewiset mit rechten ordelen, he mut
beide bute und gewedde geven. §. 2. Welk man aver dem
anderen en gut liet oder sat von mutwillen oder to borge dut
und dat he in sine were' untvat, und ne gift he des nicht wol
weder to deme dage als be it gelovet het, he ne darf noch
bute noch gewedde dar umme geven, dat gelovede dat oe si
denne vor gerichte gestediget.

Art. XXXIII. Wirt eil man beclaget um ungericAte dal GA tleß ,.,
oder an die kam gate

Wirt en man bynnen wichbelde beklaget umme en unge­
richte dat an den lif oder an de hant gat und he selven to
jegenwarde ne is uode wert be vorborget umme die klage
wente to deme nesten dinge, kumt ene de klegere an bynnen
deme borgetoge, he mut ene wol von gerichtes wegen beste­
degen umme sine klage to rechte, he ne bebbe denne dach von
deme sakeweldigen und von deme richtere gewunnen. wente
die richtere wercbt deßle ene vrede die da klaget und jeneme
nicht den man vore ladet.

Ari. XXXIV. Wirt en man beklage' um Me düpike g8fl'ere tlar ,.M

Aanthafte dat aR nis. Wert die, f'o",lücAtich uppe den die klage gate
MacA maß ene handhafte da, dar betDisen in der "erscAeR dat

und !Dert die ricAtere dar to gela.tlen mit gerüchte•.
§. t. Wirt aver en man bynnen wichbelde beklaget umme

ene düftike gewere dar nen hanthafte dat nan nis, he untgat
des yme alse recht is. wirt aver die vorevlüchtich uppe den de
klage gat, he sal yme volgen mit rechten ordelen to dren din­
gen. ne kumt he nicbt vore, he vorvestet yme to deme vierden
dinge. §. 2. Mach man aver ene hanthafte dat dar bewisen in
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• der versehen dat und wert denne die richtere dar 10 geladet
mit gerüchte, he sal volgen mit rechten ordelen deme klegere
over den vredebrekere 'oder over den rovere und over sin
unrechte, und sal denne darna den klegere gewaldigen siner
gewere von gerichtes wegene.

Art. XXXV. 'Wie "or eilen beklagedeA man um ungericAle burge
tDert "or 10 bringene 10 besceidener tiet.

§. t . Welk man bürge wert enes mannes vor-gerichte die
umlne ungerichte beklaget is bynnen wichbelde -vore 10 brin­
gene to bescheidener tied, unde oe bringet he sie nicht vore,
he mut vorbüten mit sinern gesatten weregelde und deme rich­
tere sin gewedde geven und mut it san uppen hilgen geweren,
dat he yme ane sine scult, 'geloset si. §. 2. Stirn aver jene
binnen deDle borgetoge, die borge sal yne dot vorbringen und
sal ledich wesen. §, 3. Is aver dat en man umme seult be­
klaget wirt die noch uppe yo nicht gewunnen is mit rechte,
die vorbürget is, und stirft be dar en bynnen unde ~aeh die
bürge sinen dot betügen na rechte, so is he des borgetoges
Iedich unde sin erven solen vor de scult antwerden oder jene
mit also gedaner have als under yme bestorven is und als
man bewisen mach.

Art. XBVI. Welk man burgen sat "or eitle·u~d slirtt er Ae den
eid dun sole.

Svelk man aver bürge sat vor eide vor gerichte und stirlt
he denne er he den eid dun sole, sin bürge oder sill rechte
erve die sal den eid vor en dun, wenne he ene mit_ rechten
ordelen da to bringen mach von· gerichtes halven, to beschei­
dener tied also die eid geloved was, oder die scnIt wirt uppe
den bürgen gewunnen mit rechte dar die eid vor gelovet was.

Art. XXXVß. Wirt eR man lJ'iirge eßetI man tDede,. in 10 hrißgerae
'Und kumt die man in sflnder burgen. Borget en den tJ7Ulerm

die in die heltnisse gekomen is mit ge"engnisss.

§. t. Wirt aver en man bürge enes mannes vor gerichte
-weder in to bringene und kommt die man weder in sunder
borgen und büt si){ vor gerichte to rechter annverde, er "!ID
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ene mit ordelen lade, und mach man dat getügen als recht is,
he hevet sinen borgen. geledeget. §. 2. Borget aver cn man
den anderen de in die beftnisse gekomen is mit gevencnisse,
dat mut die bürge vulbringen dat he so weder geantwerdet si
alse siß gelovede stunt, unde doch nicht de sakeweldige.

Art. XXXVIII. Nymt en den anderen. "or gerickte mit g81Dalt dar
ke nenes ordeles tlmme "raget.

Nymt aver en den anderen vor gericbte mit gewalt, he si
sin egen oder ne si, dar he nenes ordeles umme vraget, die '
umme en ungerichte beklaget wirt, und wirt dat upgebalden
mit ordelen von gerichtes wegeDe in der versehen dat, die sal
alsogedane pyne liden alse jene Iiden solde. Kumt he aver von ,
dennen, die klegere saI yne mit gerüchte beschrien unde dat
ungerichte mit scepen ordelen getügen, unde sal yne vervesten
als recht is.

Art. XXXIX. Wirt en man getJangen in der kantl"aften date Begript
ell man sine ku"e 'Up deme markede oder in enes mannes kuse

- die ome ent"ernet is.

§. i. Wirt en man gevangen bynnen wiebbelde mit rove
oder mit düve in ener hanthaften dat und mit gerüchte vor
gerichte bracht, die ne mach an nenen sinen geweren tien.
§. 2. Begript en man aver sine have up deme gemenen mar­
kede oder in ~es mannes huse dat yme avegerovet is oder
gestoIen, dame he nener hanthaften dat tien mach, die mut wol
an sinen geweren t~en, beide bynnen wichbelde und buten.

Art. XL. . Wal kanlkafticA da, si.

§. t. Die hanthafte dat is dar man enen man mit duve
oder mit rove die versehen dat in der hant begript, und also
gevangen mit gerücbte vor gerichte bringt. §. 2. Die hanthafte
dat is ok dat man enem manne dat sverd oder wapene in der
hant begript, dar he den vrede mede gebroken hevet, und also
gevangen mit gerüchte vor gerichte bringet. §. 3. Die hant­
hafte dat is ok dar man enen man begript die en wif oder
ene maget nodeget und also mit gerüchte vor gerichte. vort.
Disse sal die kIegere selve sevede vonvinnen.
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Art. XLI. VOtl ge1Jutbes 'upkofDen dar ~if of!,er .maget gBftodeget !Dirt.
o{ en man jegm sine bürgere sit "ONlntrüfDet mit "orretniBse.

§. t. Man ne .sa] nen gebuw uphowen byonen wicbbelde,
wenne dar wyf oder maget inne genodeget iso oder genodeget
in gevürt wert mit gerüchte, so sal men dat gebuv uphoven
und nicht daunen vüren. §. 2. Is ok dat sik en man vorun­
trüwet weder sine bürgere bynnen wicbbelde mit vorretnisse,
so dat he sine stat vorret oder sine bürgere dat sie an vengk­
nisse komen, oder sine borgere rovet oder liodet nachtes up
irme gude, den sal m~n vervesten und ire gut und ire Uf vor­
vemen und vervesten mit rechten ordelen, und sin gebuw dat

. he bynnen wichbelde hevet, dat sal man uphouwen und breken
of it stenen is, und is gemene aller lüde, wente it mit rechten
orde]en vorvemet und vorvestet is.

Art. XLII. Von der "OB megedeb'UrcA rechte na irs sel"es ~ilkors

'Und wo sie scepenen und ratmannen koren. Wo fJele die tDeddet die
lome burding nicht Be kumt. Welke getcalt die ratmanne kebben.
War die ratmanne enen fJort'Ügen mogen. WaAße die burchgrefJe
dre burding sittet inme jare. . Wo .,ele die scultkete fDeddet o{ l"e 10

deI b'UrchgrefJen ding nicht ne kumt. Wat die b'Urcl"gre"e richtet.
o{ die burchgref)e bgnnen siner dingtale nicht jegen'UJertlich is tDie

tltmfte in sine stat richten sole. ~VOß des hurchgre"en getl'edde
tiM tDeregeltle.

§. t. Do man die stat to megedeburch aller erst utgaC to
wichbelde rechte. und besat wart mit des roden koniDg Otten
willen nnde von der vorsten rade in deme lande to sassen,' do
gaf man yn recht nach ires selves willekore. Do worden sie
to rade dat sie koren sccpenen unde ratmannen, die scepenen
to langer tit, die ratmanne to enern jare. Die svoren und sveren
noch alle jare, wenne sie nüe kiesen, der stat recht und ere
und vromen to bewarende, so sie beste künnen und mog:en mit
der edelsten rade. §. 2. Die ratmanne kiesen enen buremeister
oder tvene under sik. wat do sie denne to deme burdinge ge­
loven, dat sal man stede halden. sie legen ok ire burding ut
wenne sie willen mit der wisesten rade von der stat. §. 3. Sve
so to deme burdinge nicht ne kumt wenne man die glocken
lut, die mut wedden der stat ses penninge. §. 4. Wert eme
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aver dat burding gekündeget von der ratmanne wegene unde
kumt he dar nicht, he weddet vif schillinge. §. 5. Die rat­
manne hebben die gewalt dat sie richten over allerhande un­
rechte mat oder wan niale und unrechte scepele und over
al1erhande valschen spisekop und over allerhande valsehe ware.
sve so brict disse ynnunge bynnen wichbelde, und en man det
mit rechte vorwunnen wirt, so weddet he den ratmannen ses
und drittich schillinge. §. 6. Die ratmanne vertüget ok enen
man in erme stole und anders nergen. §. 7. Die hogeste rich­
ter der von megedeburch die dar r~chte pleget, to wittene, dat
is die borggreve von megedeburch. die sit dre burding in deme
jare. §. 8. Ein diog an sante agalen dage, dat andere an sente
jobannes dage des lichten, dat dridde an deme achten dage
sente mertens. §. 9. Komen disse dage in vireldage oder in
gebundene dage, so verlüset he sin ding, oder kumt he selven
to deme dinge nicht, so ne wirt yme des dinges nicht. Ne
kumt ok die scultheite to deme dinge nicht, so ne wirt ok yme
des dinges nicht, wente, die scultheite sal deme burcbgreven
die ersten ordele vinden. §. 10. Ne kumt ok die scultheite to
des borggreven dinge nicht, he mut 'wedden dame borggreven
teyn -punt, it ne beneme yme echt not, die he tohant bewisen
mach alse recht iSt §. 1t. To geliker wies het he dat ge­
ricbte to halle und to calbe und to vrose dries in dem jare.
§. t2. Wat so unrechtes geschüt vierlennacht vor sime dinge
dat richtet die borggreve und anders niemande. §. tS. Not
unde . lage dat richtet die borggreve und anders niemand.
§. 14. Is dat die burchgreve dar to jegenwarde nicht \vesene
mach und geschiet dar en not oder en ungerichte bynnen des

. burchgreven dingtal , die burgere setten eDen richtere in des
burcbgreven statt, umme ene hanthafte date ·§. i 5. Des burch­
greven gewedde und des belenden vogedes sin dre punt. Wente
die burchgreve upsteit und gedinget hevet, so is sin ding ute
und leget he altohant dar des scultheiten ding üt von deme da~e

over viertennacbt.

Art. XLIII. Wo manich echte ding die scultheite ASfJet inme jare.

§. i. Die scultheite hevet drie ~chte ding in deme jare,
en oa deme tvelften dage na winachten, dat andere des dinstages
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in der weken wenne die paschen ütgan, daf dridde an deme
dinstage als die pingest weke utgat. - §. 2. Na dissen dre din-'
gen so leget he ummer sin ding over virteinnacht üt. Kumt
die dingtach in enen vireldach oder in enen gebundenen dach,
he mach wol over enen dach oder over tvene na deme virel­
dage sin dinc utlecgen. §. 3. Des scultheiten ding ne mach
nen man dem anderen kündegen wente die scuIt~eite selve oder
die vrone bode und nen sin knecht. §. 4. Nis die scultheite
dar to hus nicbt und geschiet en ungerichte, die burgere kie­
sen enen richtere in des scultheiten stat um ene· hanthafte date
§. 5. Des scultheiten gewedde sißt achte schillinge. §. 6. Die
scultheite sal ok belenet sin mit rechtem gerichtes lene. he sal
ok den bann hebben von deme landesherren. .

Art. XLIV. Von der koken recltte. Wie mit "alseken spisekopm
begrepm fDeraen.

§. t. Die dar market hoken heiten vorboren sie sik an
ichte oder missedun se icht an irme kore, so dat sie der stat
oder der ratmanne gelovede breken, und sprikt man ynlle to
von der stat· halven, wenne sie jenige enußge breken mit val­
scheme spisekope oder v.orkope, wenne sie des dinges over­
vündig werden, so muten sie wedden von der stat wegene hut
und har oder to losene mit ses und drittich schillinge, wente
ir burmal da mede gebroken is. dat is aver an der ratmanne
willekore, welker sie )nemen wellen. Nemen sie die penninge,
so is jene 'rechtlos und erenlos unde ne mach ok nene spise
mer vorkopen hynnen wichbelde noch nene innunge mer ge­
hebben ane der ratmanße gelof.§. 2. Dit selve gerichte gat
over allerhande lüde die bynnen wichbelde mit valschem spise­
kope begrepen werden und des vorwunnen werden mit rechte.

Arl. XLV. Wanme plicktick finde nicht plichtick is deme hure1&­
gre"en [oder1 scultkeiten ordel to "intlene. Und !Dat· sie alle

dage rieltten mogen. Von des gastes seult.

§. 1. Dem burcbgreven noch deme scultheiten nis nen
schepe noch bürgere ordel plicbtich to vindene buten dinge,
it ne si in ener hanthaflen date §.. 2. Die burchgreve und
scultheite muten wol richten alle dage umme gelt ane lüge,
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it ne si denne dilt ein gast enen borgere .beklage oder die bur­
gere enen gast umme scult Init getüge, dat muten sie wol rich­
ten. Die gast die mut it aver gerichten' up den hilgen dat he
en wilde gast si und also verne geseten dat he des dinges
enes dages nicht süken De moge. welker irme denne sin gelt
irdeIt wirt, die sal it lesten over den dveren nacht.

- Art. XLVI. Gescltiet ene reckte garJ8 unde is die ricltlere und die
scepenm irstor"en.

Geschiet ene rechte gave bynnen wicbbelde und is de rich­
tere und seepen irstorven, man mach si wol afsetten mit den
dinglüden to deme mynnesten mit tven scepen und mit vier
dingmannen, so behalt jene sine gifte

Art. XLVB. Wirt en man getDundet uoo schriet rückte und "eit den
man und bringt den in der kant1&afttm dat "or gerichte. Wat man
umme dotslack [und] wunden "orboret. Gesckiet en striet tlages
oder nacktes und wil man enen beder"eß maß dar tlmme sculdegen.

Kumt en gewunt man nickt "ore und sine'" klage f'ornacktet.

§. t. Wirt en man gewuDdet bynnen wiehbelde und scriet
be dat gerüchte und veit den man die yne gewundet hevet
und bringt he dene vor gerichte in hanthafter dat und hevet
he det sine screyman selve sevede, he is narre yne to ver­
tügene denne is jene unsculdig moge werden. §. 2. Umme
dotslage den hals, um~e die wunde die hant, of die wunde
nageldiep is und ledes lang. §. 3. Beschüt it aver in echte
not oder in striet nachtes oder dages, wolde man enen be­
derven man da umme beseüIdegen, die 'an sime rechte unbe­
seulden is, he is des narre to untgande selve sevede denne
jene uppe yne getügen mach, wente yn an der dat nieman
gesaeh. §. 4. Wirt ok en man gewundet und he nicht vorc-
.kumt unde sine klage vornaebtet, und jene denne vorekumt
und sine klage denne vornachtet, he untgat yme mit siner un­
seult alse hir vor geredet iSt §. 5. Ne kumt aver elle nicht
vore to dren dingen, jene vorvestet yme to deme vierden dinge,
of he yme ge'volget hevet mit rechten ordelen.

••
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Art XLVIII. Wat en un' 10 egen nickt bel.alden.macA. Of en man
sime tDil'e neA gut gegel'en l.el'et. Wat die "rolDe 10 rade ny..t unde
behalt. Wal die ußgeratletle hindere nemen na irs "ader. dode und

nickt die ulgeradetle. Stärft der ungeraden kindere en, wie linen
deil nymt. Wie die rade nymt.

§. f. Neo wir ne mach morgengave noch Iifgelucht to
egene belfBlden. stirft aver sie, it gat weder an des mannes
erven. §. 2. Ne hevet aver ire man ir nen gut -gegeven, sio
besit an deme gut und ire kindere geven ir ire notdorft die
wile sie ane man wille \vesen.· §. 3. Het aver en man schap,
die nymt dat wir tu rade. \volde mant aver der vrowen breken
dat he ir gaf an siner varender have, si behalt it mit mannen
und mit wiven die dar to jegenwarde ~in selve sevede. §. 4. He­
vet die man und dat wir kindere, wal so dar üt geradet sin,
stirft die man, die ne nemen des gudes nicht. ,Die aver brnnen
der gewere beslorven sin, die nemen dat gut, die utgeradet
sin nicht. Dat erve De mogen sie nicht vorkopen an erven
gelof. §. 5. Die kindere die in deme erve bestorven sint, stirn
der jenig, dat delen si gelike, beide die bynnen unde buten
sin. §. 6. Wie aver byonen gewere is, bUft he wol pape, he
nimt doch gerade, of dar nen juncvrowen nis. Is aver dar ene
junevrowe und en pape, so deJen sie die rade under sik gelike. ,

Art. XLIX. Wie enen seilt 'Upper bank• ..

§. i. Svie so enes seepen ordel bescilt up der bank byn­
nen wichbelde, he gewinnet· sine bute drittich scillinge und die
richtere sin gewedde. §. 2. BeseHt aver en man enen seepen
der des ordeles gevo)get is, sie gewinnen 811 ir bute und die

.. richtere also mannig gewedde alse mannig bute.

Art. L. Wo "eie en man den scepene gift !DGII he mae gllee 9jft~

Wert enem '!'lJßfle sin tick "erdelt "or gerichte.

§. 1. Svat so en man gift in gehegedeme dinge vor dame
richtere und vor den scepenen, die gilt enen scilling. den ne­
men die scepenen. §. 2. Wirt aver enem manne sin gelüoh vor­
delt vor gerichte mit rechten ordelen, des hevet he dach dre
vierteinnacht, svelk so he kiesen wel to deme nesten dinge.
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Art. LI. War enem manne sine getDere gefJronet wert wo dicke
ke wedden sal.

Swar enem manne sine weregevronet wert mit rechten
ordelen, also dicke alse. he öt und in gat also dicke mut he
wedden deme richtere, die vronunge- ne si denne mit rechte
ave genomen.

Art. LU. Wo manegen man en gewundet man vertJesten mack. Und
wene ke den kamp afgewint. Wie yme untgan mogen mit

irme rec/tte.

, §. t. Svelk man gewundet wirt und seriet he dat gerüchte
und kumt he vor gerichte, we he beklaget die da jegenwerde
was, und hevet he des sinen screiman, also mannige wunde
also he hevet, also mannigen man vervestet he. §. 2. Komen
aver die lüde vore, den mach he den kamp ave gewinnen.
§. 3. Hevet aver he me lüde beklaget wen der wunden is, die
anderen untgan ymme mit irme rechte manlik selve sevede.

Art. LUI. Wie und wo dicke en man sinen sone uttien moge um
allerhQll.de -undat.

§. t. Jowelk unbesculden man an sinem rechte bynnen
wichbelde die mach enen sinen sone die in si_nem brode is
dries üttien umme allerhande undat selve sevede uppen hilgen.
§. 2. Is aver beide; sone und vader umme en ungerichte be­
klaget, des mut sik allererst T die vader unf.scüldegen, it ne si
denne in ener hanthaften dat die mit eme serey vor gerichte
komen si.

Art. LIV~ Wo ",ele en knecht sines· Iones behalden moge uppen I"ilgen.
Wes en dem anderen untgan moge.

§. i. En knecht mach sin vordienede Ion vif scbiIIinge be­
halden uppen hilgen. §. 2. Wil avcr die here vorguldene scult
vorebringen, be is ymme narre to untgande selve dridde wenne
jene to behaldene. §. 3. Wil aver en man den anderen be­
scüldegen umme wien oder umme anderen drank, des untgat
he ymme also umme ander gelt dar he nene gewereseap ane
getügen mach.

3
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Art. LV. Gesckiet tm8 sune .,or gerichte. Von der scepmm und ~e.

rickteres tügunge. Geschiel ene sune buten dinge fDie die lügen sal.
Briet die saketDe/dige ene rechte were. Briet die fDere eft ander•

§. t. Swar ene sune geschiet vor gerichte, dat mut en
man getügen vor gerichte und vor den scepenen. sint aver die
seepenen enelne vor gevallen, so tüget he it mit den dinglüden.
S. 2. Wat so die scepenen getügen und gehaIden dat saI die ,
richtere mede getügen und halden. §. 3. Svar aver ene- sune
geseiet buten dinge, dat getüget en man mit ses mannen selve
sevede diet gesien und gehort hebben. §. 4. War aver ene
rechte were wert gedan, briet. sie die sakeweldige und wirt
hes vorwunnen also recht is mit deme richter.e, und mit scc­
penen, um ene w!lnde gat it yme an die hant, umme dotslach
an den hals. §. 5. Were aver dat en ander sie breke, he mut
sie vorbüten mit sime gesatten weregelde, umme die wunde
negen punt, be ne moge des untgan also recht. is.

Art. LVI. Von kampe um wunden ['Und umme] dotslach. Wie deme
anderen kampes fDeigeret. Wie umme fDunden deme anderen mit

tJorklage den kamp a{winnet.

§. 1. Gewint en man enen kamp umme ene wunde und
vechtet he sege,. it gat yeneme an die hant, umme dotslach an
den hals. Medet aver en man enen kempeJ;l uppe den anderen,
die unbesculden is an' sineme rechte, und mach .jene dat ge­
fügen mit rechte dat jene en mereeman is, he weigeret yme
kampes mit rechte. §. 2. Wunden sik tvene 'man under en
ander gelike, welker die irste vorklage belügen mach die wint
deme anderen den kamp ave, of he yme to rechte angespro­
ken bevet.

Arl. LVII. O{ sik '"me man fDtIndefi gelike, une die "orklage behalt.

Wundet sik tvene man under enander gelike und kommen
sie beide vore, und die ene ga' to dem richtere in dat hus,
die andere komme bynnen die vier benke und klage und be­
wise sine wunden den seepen und deme vronen boden oder
den dinglüden, und sende na deme richtel·e war he si, he behalt
die ersten klage mit gerichte, of he des tüch hevet na rechte.
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Art. LVBI. 01 sit t"tmB maß tDfIndera, eR tl6fI aAder. milme StDerde,
die antkre mitme mez$elle, fDa' ire py.e ,i.

Wunden sik tvene byonen wichbelde, en mit enam sverde,
die andere mit enem mezzede, und kommen sie beide vor ge­
richte gelike, und klagen sie gelike, und wirt kamp geloved
umme die wunden, deme mitIne sverte gat it an die hant, deme
mit deme mezzede gat it an den hals, wen dat mezzed en düftik
Ipord iSt

Art. LIX. Yor6orge' 8fI man den anderen tim Me tDtIrule tome neatea
dinge "or'e '0 bringene. Wer' en reckt hantf)rede gelo"e'

umme wunden.

§. t. Vorborget en man dene aoderen umma ene wunde
byonen wichbelde wente to dem~ nesten dinge yne vor to brin­
gene, und sleit he jene dot bynnen deme borgetoge, und wert
he aver vorborget umme die seult, he is doch Jeneme nar to
unfgande selve sevede denne jene uppe yne it getügen moge.
§. 2. Wert aver en recht hantvrede geloved umme die wun­
den von irer beider wilkore vor deme richtere unde vor den
seepen, und sleit en den ~nderen dot, dat mach man bat up
yne lügen, wenne hes unseuldich moge werden, und deme
richtere erdelet man up yne dat hogeste gewedde. S. 3. Kumt
aver en des doden mach yne vor to stande mit kampe, die
vorleget allen lüch.

Art. LX. Wunden Bit '"me man under ~antler tIßtl Itltlgm gelik8.
Waflne des doden mach aUen tüch "orleget.

S. t. Wunden sik tvene man under enander gelike, und
kommen sie beide vor gericbte,. und klagen beide gelike, vrist
mant wente to deme nesten dinge, und stirft denne der en
bynnen der dingslllt, und kumt denne jene vore, he untgat yme
doch selve sevede. und maeh he siner tüge nicht hebben , he
gewinnt is doch drier vierleinnacht dach, welke be denne kie­
sen wil to deme nesten dinge. S. 2. Kumt aver en des doden
mach, wie he- si, yme vor to stande mit kampe, die vorleget allen
tüch, und he mut denne antworden umme sinen hals. · Is he. aver
belemt, he mut wol winnen enen vormunder an sinem kampe.

s·

•
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Art. LXI. Of Bß tleß aMeieti beklaget umme sm er.,e utUt jeA6
seget dat gut si sin tinsgut, und Aebbe des gewertm.. Wie bat

erf egen behalt den gekoft egen.

§. i. Beklaget en den andern umme en gut dat sin rechte
erve si von sineme vadre oder von sinem eldervadre, und kumt
denne jene vore uppe den die klage gat, und seget dat gut si
sin rechte tinsgut , unde hebbe des gude geweren, und hebbe
die geweren hat amme gdde jar-und dach ane rechte weder­
sprake, he mut die geweren tohant benomen und bringen to
klage, unde behalt mit deme gewern sin tynsgut dar an of yme
des geweret wirt also recht is. Wert yme geburst an sime
geweren, so behalt jene sin egenlike geweren an deme gude
also recht is. §. 2. Wente jowelk man binnen wichbelde die
mach bat sin erf egen behalden den en ander gekoft egen oder
gesat egen.

Art. LXII. Gift en' man sime tDi"e oder sinen kinderen gut mit e",e
gelo"8 "or gerichte. Oder sin gehulD dat up sime tinsg'Ude steit.

War man egen geven much.

§. 1. Gift "aver en man sinem wive sin gut oder sinen
kinderen in gehegedeme dinge mit erven gelove vor deme, rich­
tere und scepen .under banne,. und wert dar en recht vrede
over gewarcht, die kindere sin erne evenbordich oder ne .sin,
oder gift he san sinern wive to irme live, und gift he dar na

, jemanne an sinern gude ichl, deme die erste gave gegeven is
die mach it mit rechte wol wederspreken, wente he des getüge
hevet dat yme die gave vor gerichte" gested~get. is. §. 2. Gift
aver en man sinem wive sin gebu dat up sinem tynsgude steit
oder sinen kinderen vor sinem hofheren und vor sinen nake-

. buren, und wil jemann na sineme dode up dat gut spreken,
die vrowe und die kiI;ldere breken dat Init rechte... §. 3. Js aver
die wort des mannes egen mit sammt deme' buwe, so mach
sin evenbordige rechte mach yme wol en ansprake dar 'an
hebben., §. 4. Wenne it oe mach nen man sin egen geven,
wenne in gehegedeme dinge vor deme richtere und vor den
scepen.

•



-XLV. Wicbbelderecbt. 37

Art. LXW. HBf>BI M maß erftpsgul "Oß eme godes Awe des man
y"Je hesact.

Bevet en man ervetynsgut von eme godeshuse, und ne
bekannt is yme die herre nicht oder die kovent, be mut sin
ervetynsgut behalden weder sine heren selve sevede siner
ervegenoten.

Arl. LXIV. Tüt sik en maß iit der "estinge.

S. t. Töt sik en man ut der vestinge bynnen wicbbelde,
und wert he ledich gededinget, die richtere hevet sin gewedde
dar an. §. 2. Töt sik ave'r en man ut der vestinge und ne
wil is yme die richtere nicht bekennen, he mut yne wol mit
enem dingmanne unde Init der scepen eneme vortügen, of yne
die ricbtere an ichte besveren wH wente to sineme gewedde,
of be hat getügen mach dat he sik ut der vestinge gesworen
hebbe.

Art. LXV. Wenne sift en man fit der f)estinge tiefI tDil, fl)ie om8
"rede fDBrlten stil und tDO /"1' sih ut der "estinge getogm, ne "tU­

kumt Ae des nickt. 0/ m man in enem anderen gerichte
f)erf'est ist Wie in allm gericAtm "Br"est d.

§. t. Svenne sik en man üt der vestinge tien wH bynnen
wichbeIde, dar he vorvestet is, so sal y'me die ricbtere ~it

seepen ordelen vrede werken vore to komene. So sal be sik
uttien uppen bilgen. Borgen sal aver he setten vore to komene
to dren dingen. Ne hevet .he des borgen nicht, die richlere
saI yme behalden also lange wente he rechtes plege. §. 2. Welk
man seget vor gerichte be bebbe sik öt der vestinge getogen,
und vnlkumt he des nicht mit getüge und mit deme richtere
unde mit den scepen oder mit tven dingmannen, die klegere
ne darf nene vestinge mer op yne getügen, ,venne he saI yne
vorwinnen" mit ordelen also recht iSt §. 3. Wenne he yne ge­
wunnen hevet mit rechten ordelen und der settinge over yne
bedet, so mut he der vestinge b~tügen er der settingen. wenne
he denne gesat is, so mut jene sveren uppen hilgen dat die
scult war si dar he umme vervestet .si, unde yme got so helpe
unde die bilgen. So sal sin tüch na sweren dat sin eid reine
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si und ummene. S. 4. Man ne mach niemanne vorwinnen mit
einer vestinge bynnen wichbelde die in enem anderen gerichte
vorvestet is, it oe si dat yne die landeshere selve vorvestet
hebbe und dat bewise also recht is. j. 5. Wenne und welk
man in deme hogesten richte vervestet is, die is in allen rich­
ten vervestet die in dat richte horen. Dat saI die hogeste rich­
tere selve getügen und richten. Anders so ne mach nemann
den anderen mit ener vestinge in enem andren richte vor­
winnen ane kamp, und mut dar hebben den richtere und die
seepen die jenen vervestet hebben , dat sie yme dar gestan
mit irme tüge.

Art. LXVI. WeIh hindere irs f>aders geb" f>erhopen mogen mit der
muder tDillen ane der anderen hindere tDederspralte.

Stirn en man bynnen wiehbelde die kindere hevet die
ütgeradet sin von sineme gude, uode Itevet he enen sone un­
best~det oder ene docbter die bestorven is an sineme gade,
oder san ene ütgeradede dochter bynnen des mannes geweren,
die muten wol irs vaders gebu vorkopen mit der muder \villen
ane der kindere wedersprake die ütgeradet .sin von sime gude.

Art. LXVIL BUG' eA IM. dem aMereR kopscat [oder aooere]
f>arende AarJe.

Besat en man dem anderen kopseat oder andere varende
have byonen wiehbelde von gerichtes halveo, und büt he dat
up to dren dingen alse recht is, und wert he des geweldiget
10 deme vierden dinge von gerichtes halven, und gilt he dar
up sine vredebute vor deme richtere und vor den seepen, und
kumt jene darna sin gut üt to tiende, disse irste is naer sine
werescap dar an to behaldene mit getüge, mit deme richtere
und mit den scepen, went it üt den geweren komen is, denne
jene 10 behaldene.

Art. LXVIß. Nm belentl ricAtere die to sißeß jaren komm iI mach
BßefI tJormunde seilen an sin gerichte. Wirt 8ft maß ordele~

ge.,ragt des I,e nicht "indm tDil.

S. f. It ne mach nen belent richtere die to sinen jaren
komen is in gehegedeme dinge eDen vormÜDdere an Im ge-

•
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richte setten, dat mant durch recht liden sole; it ne si denne
dat man over ene klage, dat he selven antwerden müte. He •
mach ok wol enen vormÜßdere hebben an· 'siner klage. It ne
sal . ok Ben scepe dries na en ander ordel vinden deme rich­
tere in gehegedeme dinge. §. 2. Wert ok en man ordeles
gevraget, und oe wil he des nicht vlnden, unde vraget man
enen andren dar na, he mach sik wol mit ordelen geweren
to vindene also lange bit dat jene mit rechte dat vorsta, dat
he dat ordel nicki könne oder gespreke dar umme hebbe.

Art. LXIX. Of en tDunde nie/tl kampwerdieA iI. Vomacldet eme ,ins
sake. 1s ene wunde kampwerdick.

§. 1. Wirt en man gewundet bynnen wichbelde, und die
wunde nicht kampwerdich nis, man· sal dar umme jene dege­
dingen wente to deme nesten dinge. §. 2. Vornachtet ok enem
lftaDne sine sake, man sal yme degeflingen wente to deme nesten
dinge. §. 3. Is aver ene wunde kampwerdich, so sal man yme
tohant enen richtere .setten umme ene han&hafte daL

Art. LXX. Vorkoft en dem anderen en psrd mit getDere,cap
'Und ane 'Undersckeit.·

S. 1. Verko~ en man deme andren en perd dar he yme
ene gewerescap an gewert, die sal yme geweren an dem perde
dat it nicht stedich ne si, noch starblint, noch unrechtes ane­
vanges. S. 2. VerkoR aver en deme anderen en perd ane
undersceit und ane werscap, und wert it jeneme denne ane­
v"anget, und tüt he denne an jenen diet yme verkoft hevet,
und benoumet he den vor gerichte, unde eschet man yne vor
uode Be kumt he nicht, man sal jenen sines gudes weldigen
delrie it verstolen is. Kumt ok wol jene vore, und secge he
ne lovede yme nenen werescap an deme gude wente he selven
kone up deme markede openbar , man saI it doch jenem weI-'
digen die& anevanget bevet mit rechte."

Art. LXXI. Von dü.,e.

S. 1. Wirt en perd verstolen oder ander gut bynnen wich­
heIde, und wert dat gebracht bynnen enes mannes ·geweren
die unbesproken is an sineme rechte unwe&elike, uncl wen cü.
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düve dar ynne IJUnden mit des werdes orlove, h~ sal is bliven
• ane seaden, of he dat darn geweren uppen hilgen dat he dar

nicht af ne wiste. Wert he aver vorvlüchtich, he is an der
scult gewun'nen. §. 2. Is ok die düve also. dat man sie mach
to eneme fenster in werp.en, und vünde man it denne in sineme
gademe oder in sineme kelre, he sal is bliven ane' scaden.
§. 3. Vint man aver die. düve in sinen beslotenen geweren den
sloteI dregere sal man hebben vor enen dief.. §. 4. Is aver
die man vore en belümet man, so ne Inach .Ales nicht unscül­
dich werden, wente he mut dat g)ügende yseren dragen ·dar
vore oder deme kempen sik weren.

Art. LXXII. Von düfJe hi dages lickte. ,

§. 1. Wirt en man begrepen mit düve die unbesproken
is an sineme rechte by da~eslichte, und die düve myn denne
drier schillinge wert is, it gat yme to hut unde tohare. §.2. Is
aver die düve hoger, her vorseult den galgen. §. 3. Wert aver

. en man bi s)~pender tiet mit düve begrepen die ses. penninge
,vert is, her verseult den galgen. §.4. Welk maß mit düve
oder mit rove in ener hanthaften dat mit gerüchte vor geri~hte

gevangen wert, die mach. sik an nenen gewer~n tien.

Art. LXXIII. Wfinden sik t",ene manunder enander die I'on tDenäi­
scher art sin, die ·doch nene wende sin. Wert die klage gerJristet

mit irme wilkore.

§. 1. Wunden sik tvene man under enander bynnen \!ieh­
belde die beide von wendescher art gekomen sint, und kornen
sie beide vor gerichte, und klaget der en up den anderen in _
wendischem, die andere die ne darf yme to rechte nicht ant­
werden, he ne beklage yne de·nne mit anderer sprake die yme
a1Fgeboren iSt §. 2. Wi.rd aver die klage .gevristet mit ires
selves willekor und mit' des richters willen, und geloven sie
d·at vor to mynnene ane richte beider si~t, mit .der seepen
ordele a~e enge vorderunge, wH ir en den anderen dar na
beklagen umme die sake vor gerichte, he mut jeme bute geven

- na des landes rechte, of is jene betügen mach mit sime heren
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und mit deme richtere unde mit den scepen. dat mant 'vor­
mynnen solde ane gerichte, und mut deme richtere dar umme
wedden von ungerichte.

Art. L~XIV. Beklaget en den anderen umme Beult. Bekannt en man
der Bcult. Gift en man gewedde und Bcult nickt. Beklaget en den

anderen umme sines fJaders scult mit getüge. Wo man scult na
doder hant und andere scult rJulbringen SIll.

I

- s. t. Welk man den anderen umme scult beklaget gewint
he dat gelt mit notrechte, dat mut he des selven dages gelden.
§. 2.. Wert aver en man beklaget um seult der he bekannt, die
sal he gelden bynnen vierlennachten. N~ gilt he ir nicht so
bevet die richtere sin gewedde gewunnen. so sal yme die rich­
tere gebieden von gerichtes halven to geldene over achte dage
und over. dre dage. so büt he ythe denne o,'er die dveren
nacht. briet he dat, also dicke hevet die richtere sin gewedde
gewunnen. §. 3. Ne gift he des geweddes noch der scult nicht,
he vronet sin gewere. dar dvinget he yne mede dat he gelde
die sCQlt und dat ge\vedde. Ne hevet be der gewere nicht
bynnen wichbelde, be dut yne mit orde)en to medebanne. So
mut man yne upholden vor dat gelt und vor dat gewedde war
man yne ankumt. Svelk man die yne hir boven halt die wed­
det deme richtere. §. 4. Beklaget aver en man den anderen
umme seult die he yme sculdich si vor sinen vader mit getüge,
he sal- is yne ynneren also recht is. §. 5. Wel aver jene die
scult vulbringen Da doder hant , dat mut he vulbriilgen selve
sevede. §. 6. Sal aver en man andere seult vuIbringen dat mut
he dun selve dridde.

Art. LXXV. Wo man tüch. sal an leden dat 'Up egen stat dat he
"orko/t oder fJerlo~et kebbe. 6;,

§. 1. Sal en man dem anderen bynnen wichbelde getüch
an leden dat up en egen 8tat, dat he dat verkoft hebbe ~der.

verlovet, dat mut he selve sevede dun mit besetenen lüden in
deme gerichte. §. 2. Is aver dat egen gestediget vor gerichte,
so mut her getügen mit deme richtere und mit den sce'penen.
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1

Art. LXXVI. Nymt en maß ene "'edewe und ne kebben sie beide nen
gut, wie dat er"e ßymt 'Und rade. Stirft en inkomen man aRe erven

und ketJet he by sime irsten wive enen sone oder \doc/tter.
~

, §. t. Nyml en man ene wedewe die kindere hevet bynnen
wichbelde, und ne hevet he nen gut, und sie ok nen gut, unde
irarbeiden si gut und leegen dat an egen oder an varende have
oder an kopseat, unde stirft die man dar na, dat he s~n gut
niemane begavet, und die vrove, und hevet' di~ man eßen sonen
bi deme wive, die is oaer dem erve to nemene wenne der
vrowen erste kindere sin. Ne hevet he des sones nicht, it
nymt bilk~r sin evenbordige mach denne der vrowen kindere
dun. I. 2. Der vrowen Daste spinne die nymt aver der vro­
wen rade. §. 3. Ne hevet aver dat wir noch die man nenen
erven, so underwindes sik die richtere und halde dat gut in
sin gewere jar unde dach -also lange wente sik jeman dar to
tief j. 4. Ne &üt sik dar nieman to bynnen jar unde dage, so
ker et sint die richtere an sine nut. s. 5. Stirn ok en inkomen
man ane erve, dat he neDen erven by sime wive gewint, und
het he ene sone by sinem ersten wive oder ene dochter , die
sint naer siR erve 10 nemene wen der vrowen kindere. Dat
gerichte nymt aver sin gewedde.

Art. LXXVII. Von "ormuntscap.

Stirft an man bynnen wichbelde die kindere hevet -die to
iren jaren nicht gekomen sin, ire neste evenbordige mach sal
ire vormündere wesen also lange went die kindere to iren'
jaren komen. und is ire rechte vormunde to sinen jaren nicht
gekomen, so sal sin helpere sin sin neste evenbordige sverte­
mach, wie die sie, also lange wente ire rechte vormunde sie
vorstan IDoge an irme gude, und sal sie bereden von jare to
jare vor iren rechten vormunden ires gudes.
•

Art. LXXVIII. Wal man tmde tDif to irme live nichl gBI"eiet SOIM

kebben. W~s eR feif ane irs maßnes !Dillen nickt "erge"en mach
und ",at die man an irme g'Ude un.t"angen he"et.

j. 1. Jowelk man und wir die eliken und echtliken to samen
gekomen sind bynnen wichbeIde un4 vrie und echt geboren



-LXXX. , Wiohltelderechl. 43

sint, die ne solen nen gud bebben dat von 'yn beiden sunder­
Iiken getweiet si to irme live. Wente wenne die vrowe stirn
by des manes live, sie oe ern ne varende have up iren nesten

... mach, wen ire rade up ire nesten nichtelen die ir von wif
hal~en besvas is, und en recht ingeboren egen of sie dat hevet,
an iren nesten magen. Anders ne mach sie nicht erven ires
mannes gudes. j. 2. Si ne mach ok ires mannes gudes nicht
vorgeven an ires mannes willen. wenle en man en wir nymt,
so untveit be mit ir al dat gut dat men mit ire gift, und wat
sie to eme brinct, to rechter vonnuntscap. Darumme so ne
solen sie nen getveiet gut habben an varender have, wente die
man dar an untvangen hevet en rechte gewere.

Art. LXXIX. War etI tDif oder 6n tmder \mall nen reckt egen an­
sprehen mogM. Klaget eß teil up ir lirget'Uekt, ~M spriet it si ir

egen, UM wirt si nederrJeUig. Vor welk gut Bß wir nicht
antwerdm und amtDerden sole.

S. t. Nen wir mach bynnen wichbelde an ir Iifgetucht en
recht egell anspreken, noch nieman .die ires erves wardende
is na irme dode, went man dat wol mit getüge mit rechten
ordelen bewisell mach dat it Ir anders nicht gegeven ne si wen
10 \lme live. S. 2. Klaget sie aver darup' bynnen gehegedeme
dinge dat dat ire rechte egen si, und ir werlike here it ire
gegeven hevet, und wille dat behaIden also recht is, und is des
mannes erve dar to jegenwardich, und wille dat egen behalden
also recht is, und wert ir denne burst an der klage und an
deme getüge, unde wert si denne von der geweren gewisen
mit ordelen also recht is, si hevet dar an verloren heide, ir
lifgetucht und ir egen, und al ire anwardinge die si to deme
rechte erve hadde to wardende, und mut ok deme richtere dar
UJl1me wedden oder ire vormunde von irent halve. j. 3. Nen
wir ne darf vor nen gud des man~es, welker wies dat an sine
gewere gekomen is, antwerden 10 rechte, wente vor also gedan
gut also man under ir bewisen mach dat under ir bestorven iSt

Art. LXXX. Yorkoft en maß sin gut, vorsat, f)orgirt, fJorspelt het,
'Und •scüldeget ymant sin wir [oder1 kindere darumme.

Vorkoft en man sin gut, oder vorsat bot, oder vorgift hel,
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oder vorspiIt het, und gift jeman sineme wive seult oder sinen
kinderen dar umme vor gerichte, dat gut si sin gewesen oder
enes andern, si ne solen dar umme to rechte nen pyne liden,
wente si ne müten noch De solen des manes gave wederspreken
wo unrecht sie si, it si ne denne en recht ingeboren egen dar
die kindere to horen, oder en recht Iifgetucbt dat der vrowe
gegeven is vor gerichte. Gift he dat denne mit unrecbte, dar
die erven to jegenwarde nicht ne sin, dat solen sie mit klage
irvorderen to deme nesten dinge.

Art. LXXXI. Nymt en man en fJ)if, die ir erJenbordick is oder fte si,
fJ)ie der f'rOrDetl fJorm'Unde fbesen sal. Wen die t),.o.,e ledick fbert

"on 'rs mannes reckte. Wo "eie find mit fces gelof'e man und
wir in s'Ükebetlde t)orget1en mogen.

§. t. Swelk man en" wir nymt bynnen wichbelde, he si ir
evenbordich oder ne si, die sal ire rechte vormünde sin an
allerhande klage und siner kindere to geliker wis, und sie sal
sin genotynne wesen an allerhande rechte sun'der so gelüge
wart. §. 2. Wen aver die man stirft, so is die vrowe ledich
von al des mannes rechte sunder also hir vore benomet is. so
sal sie kiesen iren nesten evenbordigen svertmach, wie' lhe si,
to enen vormunde, und nicht ires· mannes. S. 3. Nen man
mach im sükenbedde brnnen wichbelde sines gudes vorgeven
bovcll dre schillinge ane ervegelof, noch dat wif ane des
manes gelof.

Art. LXXXII. . Behalt ener t)rotDeti t)ormußde der t)rotDeß gul t)fJre
mit getDaÜ. "

Stirft enem wive ir man bynnen wichbelde, und bevet ir
ire man en egen gemaket oder en lifgetucht, und küset sie 10
enen vormunden iren nesten evenbordigen svertmach, und wert
he ir geven, und underwint he sik ires gudes nnd behalt he
dat ir" vor mit gewalt, wirt be dar umme beklaget to deme
nesten dinge, und kumt he nicht vore sik to untreden, so sal
men hne degedingen to deme anderen dinge, und tome dridden
dinge, unde he kumt he nicht, man sal yne verdelen plit rech­
ten ordelen alle die vormuntscap der vroven die he von ir
"hadde und deme richtere sin gewedde. so sal men der vrowen
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ires pdes geweldigen von gerichtes halven mit rechten ordelen.
So sal die vrowe kiesen enen iren evenbordigen svertmach 10
vormünde , wie he si, die si vorsta an irme gude. Ne hevet
si des mages nicht, so saI die richtere ire vormunde wesen.

Art. LXXXIII. Wirt klage fJomacAlet f.4mme ßottogunge mage' oder
tMI'es. Komeß sie mit Aanthafter dal mit gerückte "or gerichte,
und wie richlen lai of die riehtere dar nie/"t nis. 111 welken saken
die richtere f)ormünden gefJtm sal. Wie die f)romeß fJorstan sal to
kampewart. Von fJorm'Unden der fJrowen. Mit wes gelofJe und ane
gelofJe maget oder wif ir egen f)erkopen mogen. Welken eid die

"rotem seiDen dun soltm. Was der vrowen f)orotunde bekennen
oder untreden 'Und "or Ir untf)an und lesten sole.

§. t. Wirt aver en vrowe oder maget genodeget byDnen
wichbelde, und wirt ire klage vorn8chtet, des ne mach man
nicht richten wenle to des hogesten richter& dinge. §. 2. KUlnt
aver sie mit der hanthaflen dat mit gerüchte vor gerichte, und
saI man ir geven enen vormunden an irer klage, und· ne mach
sie des belenden richters nicht bebben , so setten die bürgere
enen richtere in des richteres stat umme ene hanthafte date
und ne mach si ires vormünden dar nicht hebben , so sal die
richtere der vrowen vormunde sin. Und in aller hanthaften
dat sal die richtere vormunden geven. §.~. Gat aver die sake
to kalnpe, so saI der vrowell neste evenbordige svertmach si
vorslan in kampe. Ne nevet si des nicht, sie mach wol enen
gewinnen umme ire penninge. §. 4. Jo\velk vrowe und maget
mut wol vormunden hebben an irer klage, wente die vrowe
neman vertügen mogen des sie vor gerichte spreken oder dun.
§. 5. Jowelk maget aver und wir muten wol ire egen vorkopen
ane ires vormunden gelof, jene vormunde die ne si dar recht
erve to. §. 6. Solen aver die vrowen sveren to eid dvanges
dart yn mit rechten ordelen gevunden wert, den eid solen die
selven dun und nicht ire vormunden. §. 7. Wenne aver ire
rechte vormunde von gerichtes halven mit rechten ordelen dar
umme gevraget wert umme süsgedane sake also hir v'or gere­
det is, die sal der warheit. bekennen oder mit rechte sik des
unlreden. §. 8. He sal ok ene rechte were vor sie untvan und
ok lesten to rechte.
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Art. LXXXIV. Klaget BA maß up recht gut des ke mit orMlen tDerl
afgewiset. Untlencint SM ene gudes mit unrechte dat yme mit reckte

wert afgewunnen, und war en man recktes plegen und dun sole.'
Wenne en man tüges "ulkomen sal des he sik anematet.

§. 1. Beklaget cn man byonen wichbelde up en recht oder
up en andere got an varender have, und wert hes von ge­
richtes halven mit rechten ordelen ave gewiset, he blift des
ane bute und ane ge\vedde. §. 2. Underwint ke sik aver en
süsgedanes gudes mit unrechte, und wert it yme mit rechte
afgewunnen, he mut dat gut. laten. mit bute und mit gewedde.
Wente war, en man recht vorderet; dar saI he rechtes plegen
und recht dun.. §. 3. War sik aver en man enes getüges
anematet vor gerichte, des getüges sal he vulkomen byonen
vierlennachten to deme nesten dmge, oder tohant of he wel.

Art. AXXXV. .Beklaget en den anderen- umme Icult die dar nickt
dingplichtick oder to jegenwerde iso .

Beklaget en man up den andern umme scult bynnen wieh­
belde die dar" nicht dingplichtich nis oder nis' he dar jegen
werdich nicht, man sal yme degedingep over viertennacht die
seuIt to beredene. Ne gilt he der ~cult nicht oder ne untredet
he. sik nicht oder ne kumt he nicht vore sik to unlredene, so is
he an der Bcult gewünnen. dfe klegere sal is bliven ane seaden.

Art. LXXXVI. Von lemnisse tungm mundes oren ogen nasen kandes
"utes gemechtes, wo man dat heteren sal.

Wirt en man gewundet bynnen wichbelde mit eDer leme­
nisse an sine tungen oder an sinen mund oder an- sin ore oder
an sin oge oder an sin nase oder an die hant oder an den
vut oder an sin gemechte, an welker hande he disser lede
vorIemet wert die hir genomet sin dat mut man yme beteren
mit eneme halven weregelde. Des mannes joweIk andere Ied,
also I an deme vingeren und also an den tenen, die hebben
alsoge.dane hute als yn geboret an irme rechte.
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Art. LXXXVII. Wal ""an al getügen sal se~e se"ede. na f)redes
rechte.

Dot und lage und hemsukinge und allerhande ungerichle
dat an den Hf oder an gesunt gat oder kamp wert is dat sal
man getügen selve sevede na vredes rechte.

Art. LXXXVIII. Of en man dem anderen kals [oder} hant
aftügen wil.

Welk ma~ dem anderen sinen hals oder hant afgetügen
wH vor gerichte mit eller hanthaften dat, die sal alsus klagen.
Her richtere ik klage gode und iu over dissen selven man den
ik gevangen vor gerichte in der hanthl\ften dat gebracht hebbe,
dat he komen is bynnen wichbelde in des rikes strate, und
hevet des godes vrede und den wichvrede an my gebroken,
und hevet my gewunt, und hevet die not an my gedan die ik
wol bewisen mach. So saI he bewisen die wunden oder den
doden. und hevet my berovet lives und gudes do he den vrede
an my brak. Dar sach ik selven yn selven und bescrei yn
selven .mit deme gerüchte und "hebbe )Tu hir vor gerichte bracht,
und hebbe des viI gude gellige an minen screimollnen, und wil
yn des vorwinnen alse my hir dat rechte irdelt, und vrage in
mit eme rechten 'ordele to vorsughene wo ik yn des vorwinnen
sole als it my helpende si to myine rechte. So biddet jene
ener rechten were um die klage. Die sal man yn dun. wen
die were gedan is, so seget he ke sies unscüldig. Jene die

. en in der hanthaften dat gevanget hevet die mach it yn bat
vertügen den iso jene unscüldich moge werden. Getüget het
alse recht is, it gat jeme an den hals oe die sake also is ge­
want. 'fo getüge mach ,he hebben enen ichliken man, den man
rechtlos nicht beseelden ne mach, ane sinen vader und bruder
und sone und sinen knecht.

Art. LXXXIX. Dut en man anderen heymsük~ßge mit 'Unrechter
gewalt unf)0rklaget.

Dut en man dem anderen heymsükinge bynnen wichbelde
mit unrechter gewalt unvorklaget vor sime richtere, des nach­
tes oder des dages, und veit yn jene in der hanthaften dat,

•
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•

und bringt in vor gerichte mit gerüchte, und hevet· he des sine
screiman to tüge, it' gat yn an den hals. Ist aver nene. hant..:.
hafte dat die he· bewiesen moge, so· is jene naer to untgande
selve sevede den he is up yn getügen mach.

Art. XC. Wat man a! klagen sal mit gerüchte.

§. 1. AIlerhande unrecht dat mit hanthafter dat vor ge­
richte begrepen wert mit klage, sal Inan klagen mit gerüchte
durch die hanthafle dat. §. 2. Und die ok dode vor gerichte
bringen und vorwinnen willen mit kampe oder ane' kamp, die
solen klagen .mit gerücllte durch die hanthafte dat die an den
doden geschien is den sie vorbringen. §. 3. Und die ()k rovere
oder dive oder mortbrenere vor gerichte vüren gevangen, die
solen klagen mit gerüchte durch die hanlhafle dat die sie mit
den lüden bewisen solen. §. 4. Und ok die meigede und wir
gen~ttoget vor gerichte bringen, .die solen klagen mit gerüchte
durch die schienbare dat die sie dar von wisen solen.

ft.rt. XCI. Von gelo'Dede enes tDeregeldes.

War bynnen wichbelde vele lüde to samene geloven vor
gerichte en weregeIt dat gewunnen wert in gebegedem dinge,
dat sin .si alle plichticb to lestene diet gelovet bebben.

Art. XCII. Wie ire gut mit enander to samene hebben.

War brüdere oder andere lüde ire gut gemene to samene
an hebben, gehogen sie dat mit irer kost oder mit irme dienste,
die vrome is ir aller gemene. Dat selve is· die soade.

Art. XCln. Von ledunge ['Don] f'ogele [und] dieren.

Des lammes ledunge sin vier penninge, achte des scapes,
dre schillinge des svines dat jerich is, dre schillinge des sternis,
vier schillinge der ku, vier schillinge der su die dreit oder ge­
~erkent hevet, achte sc~iIlinge der meren, twelr schillinge des
pluchperdes, twintich schillinge des meydemes, drittig schillinge
des orses. Des hushanen wandel sin negen hinnen und en
hane. Tvelf duven mach cn man wol hebben, und die ne heb­
ben nicht vorder vrede wen el! hamerworp von irer wonunge.
Ener hennen wandel 'sin tvene penninge. Ener enden. sin dre
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Icherf, wen sie by dem wIchter utgeleget is by deme dage.
Des antreten tvene penninge. Des hundes 4rittich schillinge,
wen he en nachtwerder iSt EDes tziskes driltich schillinge,
wen it nicht hoger wert iSt

Arl. XCIV. Wir' en man geslagen dat OlM die 'lege lJruß, lJltItD,
upperhafJtm sin. ..

S. f. Wirt en man mit sticken geslagen up sinen rüog~B

und up den buk, und die sIege brun und blau lin, und upper­
haveR sin, mach he des den richtere \0 getüge. hebben und die
dinglüde dat siet gesien und gehoret hebben, jene is naer enen

- kamp up yn to bringene den is jene lüde mit irme rechte untgan
mogen. S. 2. Wart h~ al-er up dat hovet oder up die arme
geslagen und dat he anders nicht bewisen oe' mach, jene lude
lIIogens bat untgao mit irme rechte, den is disse up sie kill­
geD lROge. Beh81lnen sies aver ir ichlik verlieset siDe hüte
und die richtere gewinnet sill gewedde. Sin aver die sIege
dötlik, sie muten antwerden mit kampe die he dar umme be­
klaget hevet. Sin sie aver nicht dö&lik, so antwert der eil mit
kampe und die anderen mogen untgan mit irer unscult.

Art. XCV. Of M m~,. b'iirge teert.

War en man bu.rge wert, stervet die man, sine kindere
ne dorven vor yn Dicht geldeD. wert en man vor gut burge,
die burge mut dat gut selven gelden oder mut et vulbringen.

Arl. XCVI. 0/. ,"', Hr.tert'e'.

Of en erve verstervet dar sik DiemaBt to # ne helt I»y jar
und by dage, dat nrmt die kon~like gewalt.

Art. XCVII. Beklaget M dm anderen umme 4olJelBpel.

Beklaget en man den anderen amme dobelspel, Ile oe darf
yn nicht antwerden dar amme.

Art. xcVIII. O{ 6!1 umme dot.lacA antga' GII, r,cM w.
or en man dod geslagen wert; und hat he dre ädere

oder mer, und wert jene dar WDDl6 beklaget, UDd unfgat he
~es aJso. recht is t und wert ym 1lJIl-.e d:ie klage ene rechte,
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·wen gedan, he Be darf von den aaderen neue not lide~ umme
Aie -klage. . ~

Art. XCIX. Von eidm to .dune "or .gerichte.

Er en, man dem anderen sveret vor gerichte, he mut wol
tlplecgen' und afnemen mit des richteres orlof und nach des •
steveres geheite, dat he dar mede nicht verljeset noch deme
riehtere nicht geven ne darf. Sveret he aver vor gerichte,
~so mAch he wol uplegen und afnemen ane orlof dat, he dar
aede nicht verliesen De mach noch deme richtere nicht gevea
:Oe darf.

Art. C. GeBeAiet ymande Beade "on enel ..a~s "8.
Geschret ymane enich seade von enes mannes perde hunde

-svioi here oder wat weis it is, wil en man dar vor antwerden,
dat mach he dun. wil hes nickt dun, so vortye he sik des viel
dar von die scatle geschien- is und antwerde niemande nreht.

4rt. CI. Wo,ik M .aß sol 'Ien 1o stae ,.de. da4 0..

a(g(Mtolm is.

Spriet en man sin gut an und anevangt het dat ym afge­
stolen oder afgerovet si, dar sal he sik to tien mit süleff dridde,
-und sal 8veren uppen hilgen, dat it do sine were und noch sine
Bi de it ym afgestolell oder afgerovet wart.

Art. CII. Wo tm man sal s"eren 'linde tien sik to sime perde dat ome
"erstolen is, fJIItl IDtIr IImme feit matt] nicht eUetule moge s"erm.

. __ ,. t.-~ Spriot en man eil perd an dat ·ym afgestolen oder
afgerovet is, dar. sal he sik mit rechte süs to tien.- he ~al mü
sima rechte vute dem perde Ireden up den linken vut vorne,
und s8I mit siner linken hand dem perde gripen an sin rechte
ora, ·umle ,Al geren- der hilgen und des steveres, ~d sal up
den hilgen dem perde ove'r deme hovede svereD, dat du. per~

- do sine were, und noch sine si, do it ym afgero"et oder ver­
stolen wart•. So füt sik jene an sine geweren unde mut sveren
uppeD bilgen dat he dat pard tie to reohter tuoht. Dar mut ·
jene yme _ t,o rechte Yol8en. und w~rt jeme des hrok _und
maoh .he des }leBe gewere h~q alse. ho ~ik voraeten hetet,

.t.
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*~."81, he bUrgen setten deme richtere· vor sine bute· und vor
4ie k()Si '~di8 jene dar UJhme vordan hevet, uhd sal, deß dacla
l-elKKßeu "ltOO. he komen sole. 5. 2. Und spriet, an man be
hebbe dat perd gekoft up jenen vrien marl{ed~ .und, oe maell
he ~es nenen geweren hebben , so verlüset he sin gelt dat. h~

• 'dar- umme ga(; und verlOset dar urnrn'e nen" gewedde: '§. 3:" Et
ne maoh niemant umme wänden noch. umme dotslaon, ..eII umme
SCtH'· eilende gesveren.

Ar&. eIII. Wa. 1JIata die '""tlere '0 4ediAglß. :1fJQ,ck gebri"'gm.

Die wile die kindere iren rechten vormunden nloht hebben
Be mogen, so ne mach man sie to nene~ dedingen bringen sie
ne komen dehne to iren jaren. ,.

.&rl erv. 01- tJeme tmtler• .. ,,-.. afltnD61.

Er en man dem anderen Het dat he sines erves icht afge­
.uwet ~be, da behalt jene bat die ·de gewere' bevet mit sines
enes hant. hOf ne heW>e yn dfmfle mit getöge aUg8ifproken, so
m~t it jene die de gewere hevet behalden of he wil mit get~ge.

... ,

Art. CV. Welke tDile man die borgere "an megedebtlrcA ",ick' moge
.. .briAgen iU orer stal reclUe in ea a'ItIÜr 9erick'~.

Die wile die" borgere to megedeburch rechte. dedinge hai+­
.n u-.d sik vor inne heren den bischope und den bor~hgrervell

und den. scultheiten' to rechte irbieden naeb der stat lechte,
10 Re maeh üt der stat' rechte sie niemant bringen in 611· ao.-!'
der gerichte.

Art. CV1. O( M man lien ande"en ·kmderet umNle sCfJlI die let:lerJart

tifR, wil iilme latuU.

. . Ht dat en man bedevart- varen wil in vremde, land, wiI.n. ylRant hinderen umme scutt, die mach dat nicht ged8n.
he mut nemmen sin recht vor dem richtere.

Art. CVD.j 01 eA man- sin egen od~ ,m Iir"i' ,et-tet'nme t.Me~ rJor ire
RfQrg.e.,lIf!J, tmG.wo MeA eß- ~ert en" manß88 'kmt -..,legm moge•

. 8. t. W8r~ 00· man sime eliken wive eR gelt to mor~n ..
gave gift und ir dar vor sin egen oder sin erve to pande

4r*

•
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under wichbeldes rechte settet, stirn die man die vrOlve mach
41t pand mit rech.te seUen vor ire gelt wenne sie wH. 5. 2. GeiD
wen maoh enes ancleren mannes kint hoger vorplegen, weB aI
80 vele als it an ym hevel.

Art. CVlll. Welke, manne, "eder,pel gemtmB UM nickI gefIIMB iI.

Davell, kran, alestren, pawen, vederspel dat nicht grymmet,
vIäget it to velde it is gemeine. grymmede vederspel JÜcht. ·

Art. CIL U"''''igm _e .ine 6...

VJüget en svarm benen ut enes manes hove to sime Dake­
bur , die nakebur is ym naer to behaldene denne jene die in
gevo]get hevet. wenne die bene en wilt worm is.

; Ari. CX. Wo ß(J 6acJwtJ., .prahtJfller_ [.nd] ."ißlleUe ~
anderen stan solen.

Backoven und sprakameren und svinstelle die sal en iehlä
.an VOll sines nakebures renDen setten dre vute.

Art. CXI. Wie ,leI BßM ,pelmaß, kempm, "amde "rOlDetI tIfIlI

i'amde lüde.

Welk man sleit enen spelman , kempen, vamde vrowen
OBti varnde löcle ane wunden, wert he des beklaget vor deme
riohtere, und bekeane he des, be weddet acht schUliRge oad
giß dem klegere selve bute. dat sin veftein schillinge. Under
koah_ges banne weddet he dre punt deme burchgrefJell of he
dar to gerichte sittet, und deme scultheiten achte schillinge.

Art. CXU., VDA home die t""cA. If)6f1 ßtJIteburM "tI••

War en bom tvischen tven rennen steit, bredet he sine
hige in enen vremden hof, des hoves here mach sie wol
yorhowen of he wil. und wasset dar oves uppe, dat ia te
reohte sin.

ArL CXW. Wo""" ltM""tJ" [tIß4] aJicA ."......

Ein ieblik Iantstrate sal to rechte hebben in die wide achte
vüte. En stich sal to rechJe hebben dre vute in eHe. wicle.
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Art. CXIV. 01 worl 1MB tHrk g~sc.AisA tI,,,kr fJfIGßUr.

War wort geschien under cnander ane werk, und nicht
vor gerichte vor gehegeder bank, dat is allet mit worden we­
der to dune, of it scelden wort sin ane wetenlike droüwort.
die volgen gerichte na.

Arl CXV. Wirt m mtJII beklaget tlmme enen doden rJor gericht'.
Mit tDelkm lüd. maß den anderm mach ree/delo. g6fAUken.

W8r en dode vor gerichte steit und wert mit rechte vor­
gebracht, wie dar umme beklaget wert die mut wol seIve sevede
oppen hilgen dar von kornen. Niemant mach ok den anderen
rechUos gemaken denne mit gotem getüge und mit goder wis­
sentscap erhalter lüde. .

Art. CXVI. WGr eß eristen maß enm jod. bBlClltJm fJltJci. LotJel
_ jotk ,iß reell deme cN.tMe. Tiil sik en ..an um Mett kop aß

eaeR joden, 'IIßtl tDO die jade den eristen otJertügm lOle.

s. t. Hn cristen man ne mach nenen jüden besceIden he
De du et yor der jiideR richlere. §. 2•. ' Gelovet die jüde sin
recht deme cristen to dune, dat saI he don uRder banne in
siner scule. 5. 3. Tüt sik en man umme enen kop an enen
jüden, die sal weten dat he nenes kopes geweren mach mer
wenn also verne sin hlls wendet. §. 4. Beklaget en cristen
man enen jüden omme geIt mit getüge, he. saI yn overtägen
selve dridde. he mit eme cristen und mit eme jü.den. §. 5. Die
jüde overtüget ok den cristen selve ander jüden unde mit eme
eristen.

Art. CXVD. Yon du jotltm eide.

§. i. Wan en jode s·veren sal, die sal hebben enen grawen
rok ane hemede und tvo hosen ane vorvüte, und enen bIudi­
gen hut an siner rechten hant getuet in lammes bInde, und
enen spitzen hut uppe. Und man stavet yme den eid also.
"D~ sprekest dat uppe dine e und uppe dyne judeseheit dat
dat it buk si, dar du dine hand uppe hest, der vinf buke en
dar du dik to rechte uppe unscüldigen salt alles des man die
seult gifte Des die disse man N. scüldeget des bist du unseüldich.

•
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dat die got so belpe, die got die gescbup bemel unde erde,
luft, Tür, Iof und gfas-, dat' er nieht en was. 'uftif ot du un­
fecbte sverest, dat die- got sehende, die 'adame gebildet bevet
Da siaes selves -a.tla'e und evQID 'makede von eine silDe riblae.
Und of du 'un~hte sveresl" dat die die got sehende, die ,so~
mam und gomoram verbrante mit dem heIschen vÜre. Und '"
du unrecht sverest, dat die die erde verslinde, die dar vorslanc
datban lInd abjron. Und of du unr~cbte sveresl, dat· die die
meseIsucht besta, die dar naaman Iit und jezi bestunt. Und of
du unrechte $verest, dat dyn vleisch nymme~ 10 oder erdeli ge­
mischet werde. Und oe du unreohte sverest, dar die llie ~
sehende, die weder moyses retde :ut enem vürigen busche.· Und
of du \lIlfechte 8verest, dat die die got schende,' dia moysi die
e screif mit sinen vingeren an tven stenenen tullen. Und o(
du unrechte sverest, dat die die got schende, die koninge
pbaraone Nuch und' die jodetl over dat mer al'lieh' und .Sie
'\Tilrde' iA eil land dar man melk 'und hORRich ißne vant. 'Und
of du unrechte sverest,' dat die .die got sehende, die die joden
s,jsede in die wdstenynge 'mi'· deme hemelischen, brQdec 'vier­
\ieb jar.', ·Uud of du uar~0hte, sverest, Ga, d.ie die scrift velle;
die beSOfeyon stat an den vinf büken moysi. Uad of du b.....

rechte sverest, da' die got sehende und die demo ddvele sOlIde,
..it live und mit sele und ummer mer. amen." §. 2. -.Dissen· eid.
aal die jode dun up mGyses büken. Die jo~ saI ok Dümmer iM
aioor seule oder ut siner .sinagogen kornea ane joden hude
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Inhaltsibenicht des Wewhbildrechtes Bach der Ban4sGhrift
VOI 1369, wrPchel Ilit der !uagabe voa Lluvici (Ial1ß 1721). '

Art. t. .UrJprung ~u.d Einlheilungen des Rechtes (Art. f)•. · Beginn
uad Veriaderua,en des Roob'es. Herleitung des .sachse.rechtes
von Constantin und Carl. Entstehung der vier deu&sehen HerzOg~

thümer (Art. 6, '7).
Art. 2. Ob die DiensUeote von den unausgelöslen Geislen huzaleiteil

. seien' {da. u:kte4hucke Reck' RennB '*' Unreel' die Dierutuut8
eigas Leute} (Art. ,2).

Art. 8. Ursprung der LeibeigenlcheR (Art. 2).
Art. 4. Bann uDd Acht (Art. 6).
Art. 5. W-irkuDgen der Reichsacht (Art. 3, 5).
Art. 6. Welche Kinder als lreigeboren gelten. Beweis der Freibeit

(An. 3)~

Art. 7. Unbescholtenheit biDnen Weiehbild. Vermulluog der Freiheit
des ugesiedelten Mannes. TheilD.hm~ des Kiades IB «JellI Re.hte
dei Vaters. Anfechten der Unbesoboltenbeit. 8atzur.a IiJchof
Wichmanns Zeiten über das Recht der Kinder, wella V&ter oder
lIu&er unfrei sind (Ar'. 3, 4).

Art. 8. Beschelten des Geburts- oder Berofstaodes. Kebskitufer (Arl4).
A:rt. 9~ Rei.chsrechL Reellt de. Köaigs. GeilUiclae uad welUielie lIaalA

(Art. 8).
Art. tO. Gerieht fiber den König. Gericht des Bugpale'n ühr den

.. Markgrafen, des Schultheisen über den Burggrafen. Eot.teh1mg des
Weichbildreoldea ud Ursprug dieseS Namens (Art. 9).

Art. it. MagMbvger Weichbild. Rech&szog nl. Weiebbildrecld...
Diogen aaeh WeichbiWrechte UB. K6nipbuD (Art. 10).
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Art. 12. Rechtszug von Balle nach Magdeborg. Einbringen eines be­
scholtenen Urtheils, wenn es unter Königsbanne und wenn es unter
GraleDbaDne \ gescholten wird (Art. 11). .

Art. 13. Rechtszug, WeDn ein Urtheil zu Magdeburg gescholten wird.
Stiftung des Pfalzgerichtes zu Magdeburg (Art. 12).

Art. 14. ~inrichtußg und Zweck des Pfalzgerichtes (Art. 13).
Art. 15. Kosten des Rechtszuges aß das Pfalzgericht (Ar&. 13).
Art. 16. Einberufung des Pfalzgerichtes (Art. 14).
Art. 17. Verfahren gegen säumig~ Pfalzrichter (Art. 15).
Art. t~. Hegung des Gerichtes und Verhaodlungsform (Art. 16).
Art. 19. Unrecht des Schultheisen (Art. 17).
Art. 20. Unrecht des Vogtes (Art. 18).
A-rt. 21. Gewalt und Amtseid der Bürgermeister (Art. t9)~

Art. 22. Vergabuug von Eigen vor Gericbt (Art. 20, 21).
Art. 23. Ansprüche der überlebenden Ehefrau (Art. 22). Gerade

(Art. 23).
Art. 24. Musstheil , Leibgedioge und Morgengabe (Ari. 23). Weibli­

che. Ge,cAtMitle. WtU .u Leibgeding gegehM eeNlen kÖ8fN.
Art. 25. Herrewede (Art. 25).
Art. 26. Erbe (Art. 26).

'Art. 27. GefiDgliches Behalten eines Beklagten (Art. 27).
Art. 28. ZlJwendongen vor Gericht an' einen Ehegatten (Art. 56).

Beerbung der kinderlosen Ehefrau (Art. 5.8). Erbrecht der Seiten­
verwandten (Art. 57). 'Amprüeie Ihr Frau bei Yertticlltmg der Ble~

Art. 29. Atlseißandersetzung der Wittwe und Kinder.
Art. SO. Gewehre an erworbenem und an ererbtem Gote (Art. 30, .

wesentlich abweichend).
Art. 31. Klage aus der Gewehre gegen den Inhaber, wenn der Ver­

iRsleret die Gewehre nicht hatte (Art. 29).
Art. 32. [UMJertMltustu Erbielen des Zeugndlel in lletIa Streite

.. die GetDelre. UaterlalBtmerecktseitige Rückgabe aMerlratl­
lett 0.,t6l.]

Art. 33. Festnehmen des nicht erschienenen Beklagten durch dea Klä­,er bei Klagen um UDgericht (Art. 40).
Art. 34. .A.fIgri/f" BelütJgtBfl bei mclt larulluJ"er otür bei lalUl...

lafler Thal.-
Art. 35. Birpcbaft für das Erscheinen des Bekla,ten vor Gerich&

(Arl. 3i).
Art. 36. [Bürg,claf' für eiße auf dm Eid gesleme Fortlertmg.}
Art. 37. Erle.diguag der .Bürgschaft für das Erscheinen vor Gericht.

Bürgsobalt für BewahrUDg eines GefaugeDen (Art. 116)•

•



Ar c. SfI. Bige"lächtige Befreiug .eines B4lagten aus gericlttlicher
Haft (A~&. 116)..

Ar l. 39. WIBO der Besitzer gestohlenen oder ,erlabten Gutes siek
auf seinen Gewehren ziehen köime (Art. 112).

Arl. 40. Begriff der haadhaften Tbat (Art. 113). .
Art. 41. WaDn wege. Uogeriehtes das Einreissen von Gebiuden statt­

fbMie (Art. 38, 39). '
Art. 42. Verfassung der Stadt Magdeburg. .Bürgermeister und R.ath­

mannen (Art. (2). Gericht des Burggrafen (Art. (4). Fortsetzung.
Richter um handballe That in Abwesenbeit des Burggrafen (Art. 45).
GeweUe des Burggrafen. Auslegen des Schultheisendinges (Art. 45).

Art. 43. Gericht des Schultheisen (Art. (7).
Art. 44. Hökerrecht. Falscher Speisekauf (Art., 43).
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Art. 47. Beweis der Verwundung bei handhafter That. Strafe des
TocIscblags und der Verwundung (Art. '10). [Beeeis 6ei beAutlp"ter
NotAwelr.] Beweis bei veroachteter Klage (Art. 72).
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Art. 49. Besehelten des Schöffen auf d~ Baak (Art. '13).
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Arl. '1)9. Tötüung des Gegners bei Klage um VerwuDdong durch Idea

Bürgen des Beklagten. TödtoDg des Gegaer. nach gelobtem Hand­
. frieden (Art. 85).
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Art. 80. BeweJs~ WeDII 'bei IOalre .... pgenseilige Verwond.' einet.

nach ertheilter Fristbewilligung stirbt (Art. 86).
Arl 61. Sir"." Eig_, tHma' der' Be1dtl§t6 ein Zinsreclt "0.

einem aruleren Herm 6ehauplel. '
Art. 62. Vergabung des Bigen vor Gen. an Weib oder Kiodel

(An. 60). Vergabuag des' Gebiudes luf jem ZinlgUte V()f .eta
HotDerrn. Aussergerichtliche Vergabung' der eigeneIl Hofstatt mit
dem Gebäude (Art.--61).

Art. 63. Beweis des Erbzinsreebtes (Art. 62).
Ar t.64. Ausziehen' aUI der Verveslung (Art. 1t 1).
Ar&. 65. Friedewirken bei der Lösung ius der VervestaDA" (Ari.1f1).

BetDeis der Lösung. Be",eis der Schultl, um .,elelN dtr lüItltJge.
tJertJestet ist. VertJ8SIuNfl i. austbiirtigem GBricA'e.

Ä r I. 66. Verkauf dei väterlichen GebHdes durch die unl.sgeradetea
KilMler (Art. 63).

Art. 67. Gerichtlicher Zuschlag versetzter Waaren (Art. 64).
Art. 88. Ven,e&ang des belehnten Ricllters in .einem· AMte (Art. 48)~

Rech', tlie Urtheilsflndung tJH!gen Ußken""', des Ilecltles zu
tDftgem. '

Ar I. 69. Fl'iltbewilligllog wegen licbt karnpfwürdiger Wunde tJttd um
tJemachtete KIlIge. Richten UIIl haadbatle Tbat (Art. 72).

Art~ 10. Gewährleistung für. Pferdemäogel (Art. 97). Yerlutfl' ",iI
Ausschluss der GetlJäkrleis'ung.

Art. 11. Finelen g~8t.leae. oder ger.eobten Gutes bei einem ullbe­
sclaolteoen Manne (Art. 90).

Art. T2... Bulra'wag des DieN•.
Art. . 73. Klage in wendischer Spraclae gege. eiDen Nichtwen4eo.

Uebereinkuuft zu gütlicher 'Beilegung eiDes Strei&es (Art. 51).
Arl. 74. Bezalllunr gewonnener Selaukl. Zwangsmittel (Art. 91). Be­

weis einer Scbuld des Erblassers (Art. 67).
Ar &. 75. Beweis eines vertaoftell Bigen seUtsiebt ocler durch GericltB­

zeugniss (Art. 104).
Ja. r t. 16. 8&irkere. Rechl ~es Sohnes zweiter Ehe 04er der eb'DbOr~

tigen Verwandten des MaDaes auf ftie ErrOllA"eB8chaR vor den Kin­
eiern erster Ehe der P~au (Art. 49). BrlwBC61 tkr nMeAlte» Spitltte
aß der Gerade. Erbloses Gu'.

AI' t. i7. VorlllOnUthaf~ der &inder unter i.ren Jahre.. Hetrer deS
\ Vormundes, der selbst unter seiaen Jahren ist (Art. 48).

Arl. ?8.· GDterverlrältfti. der Ehepltea. Beerbmtg tier verstorbelleft
Frau. Bhelicbe Vor"-ebaft (Art. 65).

Art. 19. AßlprVcke der Frau (lU' iAr EigM. Yer,,"'''' LliMwcAI



aA ... .".,rNeidkA 'Oll Eigen ange.".tici_ 0.1,. .Y'rdM":'
- . tDGrlliolthit .,. W"'-e für AfUpriieIJe .. du 11.." GUI.
Art. 80. Kluge !1'g- Fra. tiM KintltW fCsgen fremtIeA tJOR dem

MaftaB oer....arr'es 0.;61.
Art. 81. Vormundschaft des Mannes über Frau und Kinder. Befreiung

der Wittwe voll dem Rechte des Hanles. Vormuadscbaft ihres ei~e~

. .hell 'ebeDiürtigitn Sch.wertmags. . Unzulissigkeit von Vergabungea
über drei Schillinge in dem Siec1lheUe oHe der Erben oder des

. . ......5 Brllobnils "(Ari. 65}.
A"ll. 8a Untreue ßes VflrintMtles ur Wittto,.
Art,83. Klage der Frau oder JvrigfrlJ,tJ, tDe!J6ft NotAnu"ft. Setzeß

ei1le, 1ÜfJhlers und ~ Vormtmt!es für die Socke h-ei Klagea
um hanälMlfle TAaI. Ksmp{t>oNnflntJ der Fra.. Yertret.-g der
Frau_ ftor G~' im AUgeweirNn. Eig~ EidesleisWng der
FrtJtMII. Eid des VorrnunCes 6e' Klagen fÜr Frlftl tDider deniel­
ben. fDegm Yorestltaltung wes Gutes. EmpfaAgeß uM LeiBten
tür GeiJJeltr,claaft für IIie Frau durch den VorlltUßd.

Art. 84. Folge der SacafäUigkeit AlIeh Weichbiltlrecht bei Klagea
"'tri FtJIuwiI,; insbß.ondere iß dem Fa. eigmrniJcAtiger Buitz­
ergreifung. - Antretungsfrist des Zeugenbeweises (Art. 7&).

A'r t. S6~ Votladlllng. Ges niellt gegenwär'igeD oder diagpflicbtigen Be­
klagten in Schuldsachen (Art. 28). Folge des NichtencAeiMßs.

Art. 86. B"sse für· Kötpe",er16ptI8gefI.
Ar L 87~ Beweis der lJagerichle, die S'r.f8ll an Leib oder Gesundlleil

nach sich ziehen unter Friedensrecht (Art. 108, 109).
Ar t. 88. EiJlriolttuag tier Klare 11m handhatle Tbat; die 80 Hals Qder

Hand ,eht (Art. (1).
Arl 89. Suate der Heimsuehuug bei bandbaRer That. .. Reinirung

selbsiebt bei nicht handhafter That (Arl. 38).
Art. 90. Was mit Gerückte zu klagen sei (Art. 36, 37).
Art. 91. Verantwortlichkeit (ur ein gemeinschaftlich vor Gericllt ge-

lobtes ·Wehl1'eld (Art. 128).
Art. 9~ Ye"""'ngea Guf eiaa getlletuchaftlicke, lhI.
Art. 93. Bussen für Beschädigung "Oft Tkieretl.
Ar&.. 94. Beweis 4urob Kampf bei Verlet~lUIgeo darch Schlige. Be­
~ .weil, weDa 4ie Spurea der Verletzung vor Rioh&er und Dilagleuten

nicht erweislich, siad. Strafe der Theiloehmer. Beweis rereo Meh­
rere bei lödtlichet VerletzBnl (Art. 87).

Art. 95. Verantwortlichke\t der Kinder des verstorbenen Bürgen. Lei­
stungen des Bürgen (Art. 1 f 7).

Art. 96. ~rbloses Gut (Art. 59).



A-rl. 9'1. UutaUhaRigkeii der Kllge· um' Spie1selaald (Arl. tO\,l.
Art. 98. BrD.erulg der Klare U8l Tod&lehll' Dleh relobter Ge­

wehrscheR d...ch ein andere. Ki.d des Getödteten (Arl89).
Art. 99. Riicklritt von der erhobenen oder begoonaen BidelieilluDI

(Art. 95).
Arl. 100. Entschädigung für Thierschäden (Art. 121).
Ar&. t01. Beweis bei der Riickforderung in fremdem Besitle refan­

denen gestohlenen ocler geraubten Gutes (Art. 133).
Art. 102. Verfahren bei der Klage mit ADfaDg wegen eine. gestoh­

lenen Pferdes (Art. 183). Ausschluss dei UDSOholdeide. ohoe Mit­
schwörer bei Klagen um Wunden, Todtsclllag oder Schuld (Art. 39).

Art. 103. Fn.'ung. der Klage geg. Kinde,., die ilwu reeAlM~Yor­

mtalC'lu "bekren, bil sie su iIIrM JaArM komtaett.
Art. 104. B_eiI ur Grenst1ber.clreilufIg tlurcA AbbtJUBII.
Arl t05.. Uas&a'tbaRigkeit der Klage Tor auswärtigen Geriehtea ge­

gen Bürger zu lIa,deburg, die rechtserbietig sind (Art. 28).
Art. 106. Verbot eier Hinderng der BiUfabn wege. ScIluld (Art. 66).
Art. 107. Versatz eiDes Gutes IDr versprochene MOl'geDgabe (Art. 93).

Kein Wirth klan ein fremdes Kind aor mehr verpflich&ell, al. was
es mit sich fOhrt (Art. 102).

Art. 108. Welches ausftiegeDde Federvieh Gemeingut ist oder Riold
(Art. t18).

. Art. 109. Ausßiegende Bienensehwirme (Arl. 119).
Ar I. 110. Anlage von Backöfen, Sprakamer.· ODd SchweinestilleB

(Art. 122).
Art. t11. Bosse für Schlige ohne Verwundung, die Spielleuten, Kim­

pfern, fahrenden Frauen und herumschweifenden LeuteD zogeMgt
werden. Was man unter Königsbann dem Richter und was dem
Scboltheisen wettet (Art. 127).

Art. 1f 2. Bäume an der Nachhargrenze (Arl. f 25).
Art. 113. Breile der Landstra'IeD uDd Stiege (Arf.. 129).
Art. 114. EnDiedeNlng t1Jörtlicher BelBilligung mit Wor'en.

" Art. 115. Eid des BeltltJgtett sel6sieb' bei der KltJg~ tim 7'ÖIlIng.
BBtDeü Bßtekrendn AnltltJgM.

Art. 1t6. Beschelien eitles Juden durch einen Christen (Arl. 135).
Berullng des Jude. uf sei~en GewibrslINlIln. Beweis bei Schold­
klarea zwilche. JudeD und Chrislen (An. 186).

.. '~rl 117. Form des JudeDeides (nach Art. t36).



11.

IDIaaItslbenicht des WeiGhbüdrechtes nach dei Ausgabei VOI
Zobel (1537*, 1589) ud Lldovici (Balle 1721), verglichel lIit
der ID dem TeDe mitgetlleOtel BandsGbrift lid der BudsGhrift
der IODiglichel Bibliothek, IL germ. 'oL 381 ,(BOIl8JerB Ver-_bia Ir.IG, helörieltel 'fllloaeJer iI: Vorrede ItIIl .

BaoUeDlpiep~ 8. llIII uter 3).

Art. 1. Dreifacher Unpr...., des Becb&es. GoUesreeht, Marktrecbt,
Landrecht. BI. An. 1, §.2-8. Hvb. a. 2, 3.

Art. 2. Ob die LeibeigensclteR eiDell Beoldsgrud h.lle. H•• Art. 2, 8.
Bvb. 1.3-6.

Ar I. 3. Rechtsverbiltniss der KiDder, wenD eiD Tbeil der Elter. leib­
eigen is&. Hs. Art. 6, §. t -3; Ar&. 7, S. 5. Folge der Ergeh"ur
eiaes Freien in die LeibeigensehlR. B8. Art. 5, s. a. Hvb. I. 9 (in
umgekehrter OrdnuDg der ~e) und a. 10. ".A6er"" tlaegenge
des rechtes."

ArL 4. Bell"eis der Freiheit Dach Aulen&balt von Jahr und Tag inner­
halb Weicbbildes ohne Anlpracbe. Hs. Art. 7, §. 1. Hvb. a. 10.
Das KiDd, frei und ehelich geborea, behilt seines Vaters lecht.
Hs. Art. 1, S. 3. Hvb. I. 10. Den Mlon, der iDnerhalb Weieb­
IIUdes ,,,,e.8e. ist Jahr und Tag unbescholteo und unbesproehen
von seinen vier Ahnen, mag Niemand abwerfen von seiDeIll Rechte,
80 leDre er es Diät selbst verwirkt hat. H8. Art. 1, §.4. Hvb. a. 10.
ADresiedelte UDter Weichbild, welche sich für frei auegelten, sollen

*) Ue1tereins'immend in der At&ikelfolge mit der Z 0 bel 'sehen Ausgabe
"'OD 1537 (auch in der fehlerhaften Zählung von Art. 106 auf AIi. 1(8) is'
die A1IIphe: Battioia, durch Nicolaum WolrabeD, 1557.
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für frei gehalten werden und freien Mannes Busse haben. Hs. Art. '1,
§. 2. (Fehlt in Hvb. 8. 10). Den von seinen vier Ahnen unbesproche­
nen Mann unter Weicbbild mag Niemand beschelten. Hvb. 8. 10. Wen
man an seiner Geburt oder an seinem Gewerbe beschilt, der kommt
dadurch nicbt um sein Recht [er habe es denn verwirkt mit Unge­
richt oder sei in dem Banne oder vor Gericbt geächtet]. Hs. Arl8,
§. 2. Hvb.8. 10. Der Mann kann a8 seiner Geburt bescholten wer- .
den, ,,"enn er zu früh oder zu spät geboren ist. Man kann 8uch
der Mutter Kebskind sein. Hs. Art. 8, §. 3-5. Hvb. 8. 10.

Art. 5.. Wer mit Unrecht· über Jahr und -Tag in dem Kirchenbanne '
ist, verliert weder Erbe, noch Lehen, .noch ,sejn Recllt, noch sein.~

. Ehre. Acht nimmt den Leib, wenn der GeAchtete in diesem Zu~

stande zur- Haft kommt. Wer 'Jahr und Tag in· des -Königs Acht
bleibt, 'verliert Ehre, Leben, Recht, Freiheit und Leben. Bs. Art.5•

.§ .. 1. Hvb. 8. 't, 8. . .
ArL 6. VOll B.egi. 4es lliOkS'" Wtic"lldrec~teB.. Bs. Art.i; 1.9.
Art. 1. Wie daß _H,. zt! ._aljyJ~ni~ sielt _verw~~delte und an die

Griechen kam; bis Rom sich seiner lintei-waod, und wie dem Lande
zu Sacbsen sein Recht gesetzt ward. Hs. Art. 1, §.10-17. Hvb. a.11.

Art 8. _Welches Recht von den Fürsten, den freien Herren und den
BiU.ro mil der Römer BaCh dem KäDi«e .geietst wird. 'Hs. 'ArI.. 1..
Hvb. a. f2.

Ar&. 9, Wer ölJer den 1t6Dig zu' Tie1Ren bue, und wer über 4c1fn
Markgrafe'n und über den Burggrafen. Wie den KMtfleuten W4lich- ,
bildrteht bestätigt ward. Hs.',Art. tO. Hvb. a;13.

Art. 10. Wer ~o M8gdellurg sein Recht holeR 8011e. Unterschied des
Weio.bildrecb&es' von deM Landreehte in dem Recbtszuge. ,Dingen
aoter Kö.igsboune und .nter GrafebanDe. Sebtltren, Schultlleisen­
amt und' Diogstatt. Hs. Art. 1f. Hvb. a. 14.

Art. 1t. Wohill die VOll Ralle ihren Reehtszug habm. Wie der Be«fJtft.
JJIIg verfolgt werden' 'müSse. Bann und Amt des SohtiUltti..... Hs.

. Art. 11, S. 2--6. Hvb. a. ,15.
Art. '12. Wobin de~ Reebtszuggebe, wenn zU Magdeburg ein Uftheil

. geseholten wird.. Weshalb der rothe König Otto die Pfall machte.
H~ Al1. 18. Hvb. 8. 16.

Art" .13•. Wie der ICßnig. die ,f8lz einrichtete, lIIHl. welche Q.,.,1it sie
VOll· seinetwegen babe. Hs. Art. 14. Was den PfalmichteN ,ege­
ben werden müsse für ihren Spruch VOll dem gewinnenden Theile.
W8S der .verbüsse~, der mit Unr~ht ein Ur1I1eil geldto~~ hat.
BI. Art.. i6~ HYb•.1, t 7tf , /

Art. 14. Wie da~ .Pfll18eriellt. zu henC,n fti. HL Art. f 6.', H!& .. ta.
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~rt.·· t,.. Wie~die Laduag der Pfallriclater auszurichten s,i.. Wu~ der
verbüsse, der auf die dritte Ladung Dicht Folge leistet. Bs. Art. t 7.
Hvb. a. 1.9...

.Arl. 16.· Wie das"Geric.1It oder W~iehbi14zu beginnetl sei.· Hs. An. 18.
Hvb. a. 20.

'A r t. t "I. Wie' es .zu· halte., wenn der ,Scliultheis. Reckt .weigert,. ,ud
wenn ein Getengeaer, der ibm ausgtaatwor~t ist, eJll.k.omm&. Betrag
des Wehrgeldes. Hs. Art. 19. Hvb. a. 2t, 22, 23. (VgI. a. 80.)

·A r t.· 18. Wie' de.r Vogt Sieh vor dem SohuUbeisen zu verantworten
habe. Ha. Art. 20. Hvb. 8. 24. Hier folgt in Hvb.. a. 25 "Van
des borgemesters gekore", zu vergl. mit Hs. a. 2 t •.

-Art. 19. Gewalt der Bftrgermeister. Hs. Art. 21.
Ar l 20. Wie Eigef:' unter Weichbild zu vergeben sei. Hs. Art41 22,

§. 1-"4. Hvb. 8. 26.
Art. 21. Wie dem Empfänger des Eigen GewehrschaR zu geloben

sei. Vergabung unter Königsbon. Daller der Qewährleistaogsfrist,
wenn der Gewährsmann in dem Weichbilde sesshaft ist. Uso. Ar'. 22,
§. 5-7. Hvb. a. 26.

Art. 22. Was die. Frag von ihres Haunes Gote nach dessen To41e
behaUen möge. Unterlchied zwischen Landrecht Mut WeichbiJd
hinsichtlich der Morgengabe. Das Weib nimmt DIr ihre Gerade.
Hs. Art. 23, §. 1-8. Hvb. a. ~27.

Ar~. 23. Was zu eier Gerade geh6re. :Niftel~rade. Hs. ArL 21, ..
§. 4,- 5. Hvb. 8. 28:

·A r t. 24. Von der Uofspe,ise. Hs. Art. 24, §. 1-4. Hvb. 8. 29.
Art. 2r.. Was zu dem Heergewete gehöre. Hs. Art. 25. Hvb. a. 30.
·Art. 26.. Was zu dem Erbe gehöre. Hs. Art. 26. Hvb. a. 31.
Art. 27. Wie man sich des Beklagten vot Gericht versichere. Us.

Art. 27. Hvb. a. 32.
Art. 28. Wo ein Mann den andereR unter Weiehbfldrecht zu beklagen

habe, wenn heide in einem Gerichte sessbaft sind. VgI. Hs. Art. 85.
Wa. lJIaR lJiissetJ wall er,etZeA miis.s, IDenn matl in Sacken tDelt­
lieker' Gnic}t'e .inen- Jttldern f'CW gei$Ilic/aem Gericlte beltißgt..
a'Vb. I. 34.

Art. 29. Wenn Jemand Gut vor Gericht lässt, an dem er selbst keine
Gewehre halter Hs. Art. 8t. Hvb. a. S~.·

Art. 30. Was Jemand unter Weichbildrecht gegeben wird, das_ muss
der Empfänger drei Tare im Besitz kalten; w.u maß mit reohter
Klage erstreite~, dazu bedarf es keines Besitzes.. Wie 18nge man
ein Gui zu gewährenllabe, das man vor Gericht auflässt. Wie lange
der Verkäufer von Eigen oder Fahrniss dem Verkäufer einstehen
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mü.se. lIs. Arl. 80 (wes_lieh -abweichend). WC18 IM• .,Oft dein
Selun.r ..,recl. ltömte7 Hvb. a. 36.

Ar &. 3t. Verpflichtung des Bürgen um Schuld. Art. t t 1. Bürgschaft
u. StelluJII TOr Gericht Mi Klagen 'lUD UDgericht. H8. Art. 85, §. f...
Hvb. 8. 37.

Art. 32. BeweiJerforderDi88e, wenn man Jemand an &eioer Geburt oder
Beine. Amte besohilt, oder beh.op&8&, dass Jemand sein Recht vor
Gericht verloren habe .ut Dieberei oder Raub. Zeugniss des Rich­
lers fiber Handlungen vor semem Amtsvorfahren. Der Riohter soll
keine Klage zurQckweisea obne Verlangen des BeklagteD. Hs••-\rt.32.
Hvb. a. 38.

Ar&. 33. Beweis deI Haßdgemah tmtl Beraemaung der A4raen bei
hiJmp(licker AUFsele eines 6eao,.en. Wo der IclWffenbllr freiB
Mann .lU Kampfe tJßltDorlen müsse. Vererbung (Ü, SclWffens'ulll.
Hvb. a. 39•

.Art. 34. Belriimfaeraag tMd Klag~ um Selultl Me' WBiei6iltlr~ekt~.

Hvb. 8. 40.
Art. 35. KiJmp{licke Anspracle. Hvb. 8. 42.
Art. 36. Klare mit Geralle. Bs. Art. 90, §. t,2. Hvb. a. 43.
Art. 37. AawendUDg/ der Klage mU Gerüne bei Nothzuoht, Wege­

ligenmg, HeiDlSllohung uDd anderen Verbrechen, die an des ManDeS
Leib gehen. Bs. Art. 90, §. 3, 4. Hvb. a. 44.

Ar l 38. Strafe des in frischer That GeCaugenen. Uebernachten der
Klage um Ungericht. [Gerichtsbarkeil des Burggrafen oUtt] Ua­
schuJdeid bei übernachteter Klage, Hs. Art. 89. Niederhauen VO~

Gebinden unter Weicbbilcirecht wegen Nothzucht und w~n Be­
fehdung einer Stadt oder Rauben uad Breuen gegen dieselbe.
Hs. An. 41. Hvb. a. 45.

Art. 39. Gericht des Burggrafen um übernäcbtige .Tha&. VerCabren
bei dem Niederhauen eines Baues. Ar&.4t. In welchen Sachen keio
Uoscholdeid geaommea werde. Vorzug des Unsehuldeides vor dem
Zeug.iS8 des Klägers iD oder. Fällen. B8. Art. 102. Hvb. I. 46.

Arl 40. Fs.lrlelafIIeß d81 nield er,e'iaeßetI Belt"g'. bei KlGgen
um Ungericht bis .lur Biirgscka!IsteUung. Welrb..,e tMd •••e­
rUftg der KltJge. Bvb. a. 48.

Art. 4 t • Klage mit Fürsprecher um handbafle Tbat. 118. Art. 88.
Hvb. a.49.

Art. 42. WallI und Eid der Schöppen uod Ra&ltmaDBen zu lIagdeburg.
Wahl der Bürgermeister durch die Rathmanneo. Biirgerdiag. Ge­
riobtsbarkeit der 8athmiDDer. Bs. Art. 42, §. 1-5. Hvb. a. 50.
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Ar'. 4&. Gericht aber ~ie Ifarkthöker und alle, .. mit falschem Kaul,
Gewicht oder Maass begriffen werden. Bs. Art. 44. Hvb. I. 5t.

Art. U. Vogtding des Burgrrafen zu .agdeburg. Hs. ArL 42, §. 7- t t.
BV~L 5L '

Ar l 45. Gerichtsbarkeit des Burggrafen um Uogericht. Wahl eißes
Gografen bei handhafter Tbat. Auslegen des SohultbeisendiDges.
Bs. Art. 42, §. 12-t4. Hvb. I. 52.

Art. 46. Wann in gehegtem Dinge gewoDDenes G.ewette und Wehr­
geld gezahlt werden müsse. Des Burggrafen und des Schultheisen
Gewette. Bs. Art. 42, §. t 5. Urtheilfinden der ScbQPpen ausserbalb
des SchöppeDStohls. Richten um bekannte Schuld und zwischen
Gast und Birger. WanD zuerkanntes Geld gezahlt werden misse.'
BI. ArL 45. Hvb. a. 52. .

Art. 47. Gericht eies Scbultheiseo. Wer an des Schultbeisen Statt zu
richten habe um handhafte ThaI. VOD wem der Schultheis Baon
und Lehen haben solle. Hs. Art. 43. Hvb. a. 53.

Art. 48. 'Vie vielmal nacheinander in, einem gehegten Dinge ein
Sohöre Urtbeil zo finden habe. Hs. Art. 68, §. 1 am Schluss.
Bvb. a. 56. Der belehnte Richter, der zu seinen Jahren gekommen
ist, mag keinen über sich setzen zu richten an seiner Statt. Er
mag indess wobl einen Vormund haben zu seiner Klage binnen Ge­
richt, wenn er es bedarf. Hs. ArL 68, §. 1. Bvb. 8. 56.

Art. 49. Wer der Kinder Vormund sein solle, bis sie zu ibren Jahren
kommeD. lIelfer des Vormundes, der selbst unter seinen Jahren ist.
Verreehnung und Besitz des Hündelgutes. Hs. Art. 77. Hvb. a. 51.
Kinder erster Ehe des )fannes, der von seinem zweiten Weibe keine
Kinder hit, sind Däber sein Erbe zu nehmen, als Vorkinder der·
Wittwe. He. Art. 76•

.! r &. 50. WG. tkr Las,maoo eitle, Gotte.kau'e, ",ettet, der ,einen
Zins t"".,iI.et. BUI.e tmtJ Geeette des Lasmannes. Wsm der
L".,mGßß __orte um UngericAI, M' er auf .ritNm Gute 'kut.
waS dem Herrn ledig 'ei, fDeM der LassmtJAn, tmtl der Ers-
priester, IDetall ein Pfaffe unter ,einem Ballne stirbt Hvb. 8. 58.
A.".... de, LaBIg.'B' tJor dem H6fTß.

Art. 51. Stellen einer Streitsacbe zu lossergericbtlioher Schlichtung.
Bs. Art. 13. Hvb. 1.59. Ueb8rnaAme Me, Sckieds',rtlckes tlurcA
d. SItItltr.IA.

Art. 52. Beweis der gerichtliohen SOhne durch Schöppen, Din,leute
1IB. Riela&er. Beweis der aussergerich&lichen Sahne durch Siebeo­
.....eazoupiss. Hs. Art. 55, S. j - 3.
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Art. 53. Strafe deI Sachha~ers oder des Dritten, der "eine Sahile oder
rechte Gewehre bricht. Hs. Art. 55, §. 4, 5.

Art. 54. Man wettet dem Richter, so on mln in die befrohate Ge­
wehre aus- und eingeht. Hs. Art. 51. Hvb. a. 60.

Art. 55. Besetzen der Bänke bei Vergabungen, während Richter oder
Schöppen durch Tod abgängig sind. Hs. Art. 46. Hvb. 8. 61.

Art. 56. Mann oder Weib können frei verfügen über das, was sie in
gehegtem Dinge zu ihrem Theil empfangen baben. Us. Art. 28,
§. 1, 2. Hvb. a. 62.

Art. 57. Was die Frau nach Weichbildrecht von des Mannes Gute
habe nach dessen Tode. Beisitz in dem Gute und Unterhalt der
Frau, der ihr Mann keine Gabe gegeben hat.~ Schafe "gehören zu
der Gerade. Be~eis der Morgengabe. Zusammentreffen lusgera­
deter und nicht ausgeradeter Kinder. Theilung des Erbe unter deo
Kindern. Anspruch des Pfaffen auf die Gerade. Hs. Art. 48. Hvb.
a. 63. Erbenehmen nach der Sippzahl, W~Dn sich ein Erbe ver­
schwestert oder verbriidert. Hs~ Art~· 28, §. 6.

Art. 58. Beerbung des kinderlosen Ehegatten. Was zum Erbe gehört.
Musstheil [und Niftelgerade]. Bs. Art. 28, §.2-4. Bvb. a. 64.

Art. 59. Erbloses Gut fällt in die königliche Gewalt Bs. Ar&. 96.
Hvb. a. 65.

Art. 60. Vergabungen des Mannes vor gehegtem Ding In seioe Kin­
der, oder an sein Weib zu ihrem Leibe mi\ der Erben Urlaub.
Vorzug und Beweis der Alteren Gabe bei späterer Vergabuog.
Hs. Art. 62, §. 1. Hvb. &. 66.

Art. 61. Verg~buDg des Gebäudes auf dem Zinsgute vor Hofberren
oder Nachbarn. Vergabung des Gebiudes auf eigenem Boden ohne
der Erben Urlaub. Hs. Art. 62, §. 2 - 4. Hvb. 8. 6J. Der Maoo
mag seinem Weibe von Erbzinsgut Nichts geben ohne des Herr.
Willen. Hvb. a. 67. Verga_bung "on FaArniss oder KtJufscAd/.,
die mit dem Gute gekauft oder dem.Mann8 tJßgestorlJen sind, Gß

WBill oder Kinder. VergalJung "on erarlJeitetem Gute 6Bi'gesufl­
dem Leibe.

Ar &. 62. Beweis des ErbziDsrechtes selbsiebent der Genossen gegen
den Zinsherrn. Us. Art. 63. Hvb. a. 68. '

Art. 63. Verkauf' des Gebäudes auf dem Gote nach des Maues
Tode durch die Kinder, die noch unausgestattet sind. Ha. Art. 66.
Hvb. 1.69.

Art. 64. Gerichtlicher Zuschlag von Kaufmannswaaren oder Fahrnis.,
die in Versatz gegeben sind, Daob dreimaligem Aufgebot. 1Is. Art. 67.
Hvb. 8.10.
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Art. 65. Eheliche Vorll1mdsch.f't des Minnes. Vergabungen 80f dem
Siechbette ohne der Erben Urlaub. Hvb. 8. 71. VerfOgungen der
Ehegat&eo über illre Errungenschaft bei gesuodem Leibe. Bs. Art. 81,
S. 1, 3; vergl. ArL 78.

Art. 66. Hinderung der Kautrahrt oder Bittfahrt um Schuld des Man­
oes. Hs. Art. 106. Hvb. a", 72.

Ar t. 67. Beweis einer Forderung und vergo1teoer Schuld nach todter
Hand. Hs. Art: 74, §.4-6.

Art. 68. Beweis der Sebuld eines Gastes an den 8oder~ Rs. Art. 44.
Bvb. a. 74.

Är t. 69. Beweis des Zin.gutrechtes gegen den, welcher das Gut als
seiD Erbgut anspricht. Hs. Art. 61. Hvb. a. 75.

Art. 70. Beweis der. Verwundung des Klägers bei handbaRer That
uod Klage mit Gerflfte. Strafen der Verwundung und des Todt­
Ichlags. Hs. Art. 47, §. t, 2. Hvb. 8. 76.

Art. 71. Vorzug des Unscbuldeides vor dem Beweis dorch Zeugen bei
Klagen um Ungericht gegeR einen unbescholtenen Mun. Hs. Art. 47,
S.4. Hvb. a. 77.

Art. 72. Entgehen des Beklagten durch Siebenereid bei iibernachteter
Klage wegen Verwundung. Hs. Art. 69, §. 1. Aecbtung des Be­
klagten, der zu drei Dingen nicht erschienen ist. Hs. Art. 47, §. 4, 5.
Hvb. 8.78.

Art. 73. Bescheiten eines Schöppens auf der Bank. Busse bei dem
Urtheilscbelten. Hs. Art. 49. Friedbusse bei Vergabungen in ge­
hegtem Dinge. Hs. Art. 50, §. t. Hvb. a. 79.

Art. 74. Form des Urtkeilscheltens. Boten.l1l Einholung des
SPNlcu,.

Art. 75. Frist zn Antretung des Zeugenbeweises. Rs. Art. 50, S. 3.
Hvb. 1.80.

Art. 76. Entschuldigung des Sohnes durch den Vater. Hs. Art. 53.
Hvb. 8.81.

Art 7'7. Eid des Beklagten bei Klagm um Kostgeld, Zehrung und
aRdere Schuld. Bvb. a. 83.

Art. 78. Beweis einer Lohnforderung oder -der ZalIlung geforderten
Lohnes. Bs. Art. 54. Bvb. a. 84.

Art. 79. Klage gegen Mehrere wegen erlittener Znfägung von Wunden.
Hs. Art. 52. Hvb. 8. 82.

Art. SO. Strafe desjenigen, der dorch Kampf der Verwundung oder
des Todtscblags überwiesen wird. Wie man den Beklagten mit
Klmpf zu bereden habe. Gedungene Vorkämpfer. Hs. Art. 56, §. t.
Hvb. 8. 87.

5*
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.
Ver,Ieioh1lllr mit den- A.gaben

Ar t. 81. KiIBpIliche ABsprache bei gegenseitiger Ila,e we,e. Ver..
wundoog. Bs. Art. 56, §.2. Hvb. a. 88.

• Ar~. 82. Klagt ein Theil um Wunden in des Ridlters Haus, 80 behält
die Vorklage der andere TbeiI, der seille Klage vor den Biaken
angebracht hat. Bs. Art. 57. Bvb. a.89.

Art. 53. Strafe gegenseitiger Verwundung, WeJlB ein Tbeil sich des
Schwertes, der andere' des Messers bedient hat. 1Is. Art. 5&.
Hvb. a.90.

Art. 84. Bürgschaft wegeD Verwundung uad Tödtuog. Hs. Art. 5g,
§. 1. Hvb. a. 91.

Art. 85. Beweis, wenn ein Handfriede qm Verwundug gelebt ia&.
Vertretung eines Todten mit Kampf. Bs. An. 59, S. 2, 3. Hv". L 92.
Vergi. a. 86.

Art. 86. Beweis, wenn bei gegenseitiger Klage um Verwunduog eiDer
stirbt, während die Klage gefristet ist. Dreimalige Frist &U Füh­
rung eines.Beweises mit Zeugen. Verlegung des Zeugnisses dar.
Vertretung des Todten mit Kampf. Bs. Art. 60. Bvb. a. 93.

Art. 87. Beweis und Bestrafung dp.r Misshandlung mit Schlägen. Ver­
antworlug mit Kampf oder Unschuldeid, wenn Mehrere wegen t6dt­
lieher oder nicht lödtlicher Schläge belaagt werdeD. Hs. Art. 94.
Hvb. 8. 94.

Art. 88. Gerickt.tand und BetDef,. bei [flagen um Belsgs..."" .-e.
Ha"'8$, Nothuch' oder Heim,uchung. Hvb. a. 95.

Art. .89. §ptgebt der Beklagte mit Recht auf Klage eiDes Kiades um
, Todtschlag, so soll er von den andern Kindern ua der Tbat keine

Noth leiden. Bs. Art. 98. ;Uvb. a. 96.
~ Art. 90. Wenn gestohlenes Gut in eines unbescholtenen MaulS Gewehre

gefunden wird. Finden gestoblenen Gutes in beschlol.ener Gewebr••
Finden bei einem bescholtenen Bausberrn. Bs. Art. 71. Hvb. I. 97.

Art. 91. Zahlung einer Schuld, die mit Nothrecht gewoDnen wird.
Zahlung bekannter Schuld. Zwangsmittel gegen deD Schuldner.
Rs. Art. 74, S. 1-3. Hvb. a. 98.

Art. 92. Keine Frau mag den Sohn "ertretea eor GericAt 0'" ent­
schuldigen um Ungerichl. Hvb. a. 99.

Art. 93. Versatz des Eigen oder Erbe für versprochene Mor,eugabe.
Jls. Art. 107. Hvb. a. 100.

Art. 94. Di8' schwangere WitttDe soU man mch' t.lastHÜBII aal de.
Mannes Gut "or ihrer Niederkunft. UelJer da, scAtotMgIWS Wei6
.011 maß ßicl,' höher richten oll 1&11 Ha.,t OGer BtUJr. '

Ar&. 95. Freiheit des Rücktrittes von eiaer angelaDgOeR EidesJeismng.
Bs. Art. 99. Hvb. a. 101. '



Ärl 96. Biflpf""'~ Hll NilJlufltl ,..., ..... Bi4 fIfiI des
RicAler, Erluu6...., erla.;_ IDirtl. Hvb. I. 121. Wie de,. Eid
g./a" wrtlM .",e.

Ar &. 97. Gewährsmängel eines verkauften Pferdes. Bs. Art. 70, S. j.

Hvb. a. 102.
Art. 98. BucbuldigugeD durch die Rlthmannen. H.. Ar&. 42, S. 6.

Hvb. a. t03.
Art. 99. Die Bürger von Mlgdeborg dürfea vor kein auswirtiges Ge­

. ricbt geforder' werden, s() lange sie sich vor ihrem Herrn delll
Bilchof und leiaem Burggrafen zu Recht bieteD. Bs. ArI. 105.

Art. 100. Wea.'" Sc1aöppe .,00 eiflftl M.... QeW ....., tmtl
gie6' ilm UrtluJü tlarum.

Art. tot. Beweil vergoltener Schuld .ach totlier Hand. Angabe des
ForderuD,srruades bei Sehuldklagell. SpielschuldeD. Hs. Art. 101.
Dm. 8. 105, 106.

Art. 102. Wie hoch eines III.nes Knecht oder Kind um Spiel ver­
pflichtet werden konne. Bs. Art. 107. Bvb. 8. 107.

Ar t. 103. FriBtlbusl. bBi Empfang eifau V''''.''pfaruJe' tmter Kö­
ßigsbatlß. Hvb. a. 109.

Ar'. 10.. Beweis dei Eigeotlwms. Bs. Art. 75, Se 1. Hvb.' a. 110..
Art. 105. BlN'eis .,ergoltener Schultl, IDenß die Zahlung Gu,serge­

ricktlich eder "or Gericht ge.cAeAett "t. Hvb. a. 1t 1.
Art. 106. Mil melch. Lf'MI• .,ergollBAB Schuld 6srDN.tm ",erden

kÖfWle. Hvb. a. 112.
Art. 107 [Z 0 bel 1537, Art. tOS]. B6II'eü dw Fä16c1tMg anti des

Belrug.. Hvb. 8. t13.
Art. 108 [t09]. Beweis der VerWUDduog, die iJI Ilandhafter Tut .,e­

s~hehen ist, nach Friedensrecht. Hs. Art. 87. Hvb. I. 114-
Art. 109 [ttO]. Btnveis der Klagen um UDgericht, die dem 118nDe 8D

seine Gesundheit geben. Bs. Arl. 87. Bvb. a. 115.
Art. 110 [111]. Klage um rlubliclae Gewehr bei ha.dbafter ThaI.

Der Dingflüchtige ist 8n sei.er Klage iberwDDden. Hs. 'Art. 71, S. 1.
Schlusssatz. Bvb. 8. 117.

Art. 111 [112]. Wi~ man &ich Dach Weichbildrecbt IUS der Acbt ..
ziehe. Hs. Art. 65, S. I. Verlust der BürgschaRuumme und
Wiederäcbtung wegen Nicbtgestellung vor Gericht. GepeUe des
Richters für EDtlassung aus der Acht. Bs. Arl 64, S. 1. Hvb.
a. 117.

Art. 112 [113]. Auschluss des Ziehens 8B deD Gewehren bei Betre­
, tu.g mit Raub oder Dieberei in h.adbafter TIl8l

4
Hvb. a. 1t9. Strafe

des Diebstahls bei Tare oder Nacld. Fiade. restohleDeD a.e. bei
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ei8_ uabescllol&eDID llaabe. FiDdeB ,erileckten oder verschlosseDeli
gedohlenen Got"s. Bs. Art. 72: Vergl. Ha. An. 39.

Ar t. 113 [114]. Was handhaRe ThaI sei. Beweis derse~bea. lIs. ArL 40.
Hvb. a. 120.

Art. 114 [115]. Wehr6tuse. Unsulässiglreit der Klo,gelJuseruttg Meh
,eIo6terfle-eAre. B.,.. d. gdrocluntenRlMdfNtlefII. Hvb. a.121..

Art. 115 [116]. Was der Bürge ffU leisten habe, der tlm Beltlllgten
ßiciI, tDie er fuwsprochen, I'or GericAt sIeUM, kaftß. Bvb. a. 122.

Art. t t6 [117]. Erledigung des BOrgen, wenD der Verbürgte sich
freiwillig vor Gerioht stellt. Erfüllung des Gelöbllisse,a, einen 8ndcro
vor Gericht IB s&elleD. Bs. Art. 37. Strafe dessen, der einen Gel­
genen mit Gewalt dem Gericht eotführt. Hs. Art. 38. Hvb. a. 123.

Art. lt7 [118]. Folgeo, wean derjenige stirbt, deo ein BOrge vor
Gericht stellen 1011 ~ oder wenn das Vieh fällt, welcbes eiD Bürge
vorfUhren soll. Pflicht der Erben tUr Bürgschaft und Schuld. Be­
weis der Zahluog eiDer verbGrgte8 Ferderung. Vergl. nl. Art. 35, 15.
Hvb. 8. 123.

Art. 118 [t19]. WeIchei lusfliegeada Federvieh Gemeingut ist. BI.
- Art. 108. Hvb. 8. 124. •

Art. 119 [t20]. Erwerb eines-Bienenschwarmes. BI. Art. 109. Rv".
I. 125. '

Art. 120 [121]. UelJerflNgentle Hühner.
Ar&. 121 [122]. Halten schidlieher Thiere. Bvb. 8. 128. Beschidi­

gungen durch zahme 'Thiere. Hs. Art. 100. TödtuRg fremtkr TAtere
i.. NoU.elr. Halten tDüder Tkiere Gusser den Bannforsten.

Art. t22 [123]. Beschirmen des Ofens und der Feuermauer. Eotfer­
alog VOR Backöfea, Schweinestillen und Abtritten gegeo die Naoo­
barwand. Bs. Art. 100. Hvb. a. 125.

Ar~ 123 [124]. AftltJge "00 8cAmiedeessen UM NotA.,411en.
Art. 124 [125]. Tropfeofall, BinziuDong des Hofes und der Gruben

an der Nachbargrenze. Bs. Art. 112.
Art. t25 [126]. Se'~ "00 MahlbiJumen oder lIIarltsteinen. Grens­

keckm und Baume aß der Grenze.
Art. 126 [127]. Ueberranken von Hop·fenpflanzeo. Bäume 80 der

Grenze und überragende 8aumzweige. Bs. Art. 112.
Art. 127 [128]. Busse, wenn man eioen Spielmann scbllgt, oder einen

Kämpfer, oder eine fahrende Frau. Gewette des Richters uod -des
Sch':lltheisen unter KöoigsbaDo. Bs. Art. 11 t. Hvb. a. 129.

Art. 128 [t29]. [Zahlung des Webrgetdes vor Richter und Sch6ppen.]
Verpfticbt.ng Mehrerer, welme die Zahlung eines gewoDDeneD Wehr­
rehles ,elobt haben. Hs. An. M. 8Th. a. f 3t.
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Art. 129 [iSO]. Breite der Laadstrassen und Fossstiege. Bs. Art. tt3.
Hvb. a~ 129.

Art. 130 [131]. Ziehen an den GetDehren bei Ansprache !Degen "nes
gestohlenen oder geraubten Pferdes. Bvb. 8. 133.

Art. 131 [132]. Wegen """erarbeiteten Goldes oder Silbers Iredarf
es nicht der Beibnngung eines Getcehren, !Denß 6ekannt ist, dass
der Besitzer es für Geld habe eMDerben können. Bvb. a. 134.

Art. 132 [133]. BetDeis bei Klagen um Schuld oder Waaren. Hvb.
8.135.

Art. 133 [134]. Wie bewegliches Gut als gestohlen oder geraubt an­
zusprechen sei. Bs. Art 10t. Ziehen des Beklagten auf seinen
Gewehren bei Ansprache wegen eines Pfeldes. Bs. Art. t 12, §. 1, 2.
Hvb. a. t33.

Art. 134 [135]. Für die Ansprache erhalten Richter und Schöppen
keine Gebühren.

Art. 135 [136]. Anklage eines Juden durch einen Christen vor dem
Richter, der über Juden Gerichtsbarkeit bat. Wo Eide der JudeD
zu leisten seien. Hs. Art. 116, §. 1, 2. Hvb. 8. 133.

Art. t36 [137]. Ziehen des Juden bei Ansprache um Gewährleistung
aul einen Röckgewährsmann. Beweis hei SchuldkJagen zwischen
Juden und Christen. Os. Art. 116, §. 3 -5. Bvb. 8. i36. Judeneid.
Hs. Art. 1t 7.

Angebliches Privilegium des Kaiser 0 t t 0 zu Bestätigung des
Weichbildrechtes.
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